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Amtlicher Geil.
Der Minister des Inner», hat die Nezirlslommissäre

Dr. Johann V r t a 5 n i k und Dr. Friedrich L n k a n zl>
Landesrcgierlings-Sekrctärcil in Krain ernannt.

Den 16. Jul i IU13 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
das XXI und XXXI I . Stüs der kroatischen, das XXXVI. , X I . .
und XI . I Stück der italienischen und kroatischen suwie das
X I . I I , XI.IV. und XI^V. Stück der kroatischen Ausgabe dcS
Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1813 »usaegeben und ver-
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Ju l i
1913 <Nr. 163) wurde die Weiterverbreirung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 78 «I^'Neo ciol Lu.Iüo,, herausgegeben in Riva am
10. Ju l i 1913.

«Festschrift der deutschnationalcn Abiturienten des l. l.
Staatsgymnasiums in Prachatic 1912/13..

Nichtamtlicher Geil.
Der Balkantrieg.

Ans Sosia wird der „Pol. Korr." gemeldet: Die
bulgarische Regierung hat bis in die letzten Tage hinein
an dem Standpnittte und an der Erwartmin festgehalten,
daß die Ocgcnsätzc zwischen den kriegführenden Staaten
durch eine» Schiedsspruch, wie er vor K'ricgsbcginn in
Aussichl genommen war, dcr Lösung zuzuführen wären.
Nunmehr schein! sich aber in bulgarischen Rcgierungs-
kreisen der in dcr diplomatischen Welt Sof ias ange-
sichts des eingetretenen Krieges und der entstandenen
Kricgslagc geäußerte Zweifel an der Durchführbarkeit
l>icses Progrannns durchgesetzt zu haben. An mit den
Regicrungsabsichtcn vertrauten Stellen wird der Bereit-
willigkeit Ausdruck gegeben, mit Serbien und (kriechen-
land in die dort begehrte» Verhandlungen ungesäumt ein-
zutreten; die Frage sei nur, ob nicht alls einer namentlich
seitens Griechenlands zu besorgenden Überspannung des
Anspruches sich Schwierigkeiten ergeben werden, welche
für den zweifellos vorhandenen Willen der bulgarischen

Regierung zur Verständigung unüberwmdbare Hindernisse
schassen.

Was das bulgarisch rumänische Verhältnis betrifft,
soll in den bisher intransigcnten Anschauungen des M i -
nisterpräsidenten Dr. Dancv gleichfalls eine Änderung
Platz gegriffen haben, Es bestehe gegenwärtig die Nei-
gung, sich mit Rumäuic» auf der Vasis des Anspruches,
»nie er von letzterem bei den Petersburger Konferenzen
geltend gemacht worden war, zu verständigen. I n der
diplomatischen Welt Sofias wird der Überzeugung Aus.
druck gegeben, daß mit dem Abschlüsse eines Waffen-
stillstandes zwischen den Kriegführenden, — etwa auf
Eirund einer Teilung der strittigen Territorien ungefähr
nach dem Stande der militärischen Operationen — auch
für Rumänien jeder Grimd zur Fortsetzung seiner Alt ion
entfällt und daß letztere dann zum Stillstande kommen
wird. Daß der rumänische Anspruch gewachsen sein sollte,
wird in den diplomatischen Kreisen Sofias nicht angc-
nommcn.

Aus Paris wird der „Po l . Korr." geschrieben: I n
Petersburg wird die Überzeugung festgehalten, daß die
russische Mediation zwischen den kriegführenden Balkan-
staaten schließlich zu einem befriedigenden Ergebnis füh-
ren wird. Das französische Kabinett noierstützt, in der
gleiche» Hoffnung, den russischen Schritt seinerseits in
5,'lthe» nlid Belgrad aufs eifrigste; allein cinc»e I n i t i a -
tivschrittc hat dcr Minister des Außer», Picho», wie sich
bestimmt ucrfichcrn läßt, bisher nicht ergriffen. Sollten
die Feindscligleilcil am Balkan sich ungebührlich ver-
längern, dmm hält man es an hiesigen Informierten Stel-
len für nicht unwahrscheinlich, daß von S i r E. Grey im
Lnusc dcr nächsten Woche ein auf gesamteuropäische Frie-
denskundgebungen in Athen, Belgrad und Eetinje abzie-
lender Vorschlag an die Mächte ausgehen werde. Darauf,
daß die Kricgsoperationen noch einige Tage ihren Fort-
gang nehme», ist die französische Diplomatie gefaßt, dl<
man sich Rechenschaft gibt, daß es sowohl dcr serbischen,
als auch insbesondere dcr griechischen Regierung nicht
leicht werden wird, ihre Truppen und die erregte öffent-
liche Meinung mit einer Einstcllnng der Fcindfcligtcitcn
zu versöhnen, bevor Vulgaric» die Annahme gewisser
Vcdingungen dcr beiden Kabinette erklärt haben wird.

Die Bekanntgabe dcr letzteren an den russischen Media-
tor gilt als bevorstehend.

Was die serbischen Bedingungen betrifft, so glaubt
man in Par is damit rechnen zu dürfen, daß sie Bulga-
rien leine Opfer auferlegen werden, die in Sofia als
unannehmbar empfunden werden müßten. So viel in
Pariser serbischen Kreisen, allerdings inoffiziell, verlau-
tet, dürfte die seitens Serbiens beanspruchte Grenze vom
Kamme der Malc^ Planina zwischen der Äreyalnica
und Struma ausgehend gegen den Berg Gaoan laufen
und von da südlich zum Toiransce, um dorl die griechische
Grenze zu erreichen. Größere Sorgen bereiten der fran-
zösischen Diplomatie die Ansprüche Griechenlands, Wenn
wirklich an dem in Athen ausgegebenen Losungsworte,
daß alle mazedonischen Landstriche mit überwiegend grie-
chischer Bevölkerung an Griechenland fallen müßten, fest-
gehalten werden sollte, dann hieße das nicht mehr und
nicht weniger, als daß man die ganze ägäische Küfte
bis Enos fordere. Dieser Anspruch könnte nach franzö-
sischer Anschauung nicht als billig und nicht als Grund-
lage eines dauerversprechenden Friedens gelten. Man
hofft von dcr wiederholt erwiesenen Staatsklughcit des
Herrn Veniselos, daß er den König Konstantin und die
griechische» Mililärlreise für die Herabsetzung der grie-
chische» Forderungen in einem Maße zu gewinnen wissen
wird, wie es dem herzustellenden Gleickgewichtsvrrhält-
»issc u»d dcr Begründung eines haltbaren Zustandes
eiltsprächc.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. J u l i .

Aus Bukarest, 16. J u l i , wird gemeldet: Das Par la-
ment trat heute zu einer außerordentlichen Session zu-
sammen. Ministerpräsident Majorcscu brachte eine lsnlg«
lichc Botschaft zur Verlesung, in welcher erklärt wi rd,
daß dcr Valkanlricg neuerlich wider Erwarten ausge-
brochcn sei, hervorgerufen durch die Haltung Bulgariens
gegen feinen eigenen Bundesgenossen. Die Regierung
niußic die geeigneten Maßnahme» ergreife», um Rumä-
nien angesichts der neuen Lage auf der Valtanhalbinsel
die ihm gebührende Stellung zu erhalten. Die Mobilisie-
rung dcr ganzen Armee wurde am 20. Jun i angeordnet

Feuilleton.
Ferien-Lektüre.

V"u Arnol'd Söllricgcl.
(Nachdruck verbots»,)

A» jedem Tag, den der liebe Gott werden läßt, legt
irgend e.n deutscher Verlag ein Bnch. Das heißt, ein
-4utor entblößt etwas, was ihm heilig war, und nun
ltarrcn tausend neugierige Augen darauf. Oder sie star̂
rcn nicht, dann ist es ärger. Es kann nicht a» jedem
^,cM ein gutes Buch erscheinen und ein erfolgreiches, es
wäre gar nicht anszuhallcn. Aber wenn jetzt einer feinen
Fcrienkosfcr packt und all die nnanfgcschnittenen Bände
Mustert, srcut er sich doch: es hat sich da im Lause des
winters so manches aufgehäuft, das des Lesens wert sein
Mag. Jetzt »och eine schöne Wiese, sanft geneigt, damit
dns lesende Haupt höher liege. O Gott, dcr Winter war
lang, und die Großstadtnervcn hängen schlaff im Körper
herum. Aber die Wiese kommt, sie kommt.

Neue Bücher soll man eigentlich nnr im Sommer
'ese». I m Winter, während dcr Arbeit, ist die Lektüre
entweder Geschäft oder Beruf, oder sie soll eine Erqui l-
'ung sein. Dann w i l l ich aber auch wissen, daß ick) mich
^stimmt crguicken werde. Jede» Tag erscheint ein neues
^uch, aber daß jedes alte Buch uon Balzac gut ist, weiß
'ch bestimmt. Wen» mich ein Tag müde gemacht hat,
wi l l ich am Abend mit alten Freunden verkehren; die
neuen Bekanntschaften sind nett oder sind es auch nicht.
I m Sommer ist das anders. Man macht leicht und gern
Fcrie»bcta»»tschastcn, i» der Stadt mnß mn» da»» mit
dc» Leuten »icht weiter verkehre». Es >st ci» Paschn
cicfühl, wc»ü man so dic unausgeschüittenc» Bände ein-

packt: fünfundzwanzig ucuc Dichter haben sich ange-
strengt. Sie saßen und arbeiteten. Es gelang oder nicht.
Sie seilten das Urmannskripl. Sie dezahltc» viel Geld
für Maschinenabschriften. Sie suchten einen Verleger. Sie
regten sich über die Typen und das Papier auf. Ich kenne
das alles — und werde auf einer sanft geneigten Wiese
liegen und nachlässig sagen: Schwach! Oder: Ein tale»,
ticrtcr Anfänger, Oder ich werde von einem der Bücher
schwärmen; es wird mir die Mittagssonne heller machen.
Es ist wie eine Lotterie, aber jedes Los gewinnt. So
schlecht kann ein neues Buch gar nicht sein, daß nicht
wcnigslens etwas fruchtbarer Ärger den Appetit aufs
ländliche Mittagessen erhöhte, I m Winter ist jedes nicht
sehr gute Blich eitel Zeitverlust, im Sommer ist die ver-
lorene Zeit die gewonnene. Ein Buch, das mir aus der
Hand sinken wi rd , oder das ich entrüstet hinschmeißen
wcrdc, sei im vorhinein gesegnet; ich werde dann ins
Laub eillcs Baumes starre», das mir den Himmel i»
köstliche Ornamente zergliedert. Is t das Bnch aber, gut,
wie sollte es unter jenem Baum nicht noch besser werden?

Nur haben die neuen Bücher einen großen Fehler;
sie sind zu gut ausgestaltet. Japanisches Kaiscrftapier und
holländisches Büttenpapier und echte Pergamcntcinbändc
und breite Ränder, das sind sehr schönc Sache», aber sie
vertragen sich schlecht mit einer sanft geneigten Wiese.
Lasse einer so ein Prachtbnch träumerisch sinken — gut
wird es nachher aussehen! E in Freund von mir, der ein
wilder Barbar ist, sagt immer: „ I ch verlange von eine»,
gnt ausgestatteten Buch e i n e Eigenschaft: es muß tcil
bar sein." Der Mr»sch steckt Bücher und Teile von Bü-
chcrn fürs Lcben gern in feine hintere Hosentasche. Das
ist ohne Zweifel sehr „»kultiviert; e«n richtiger Bibl io-
phile stclll ci» Buch unter heiligen Riten in einen sakra-
mentalen Bücherschrank u»d hütet sich, es durch gemei-

nes Lese» abzunutzen. Wer Bücher in verdächtigen Ta-
schen herumschleppt, ins scuchtc Gras legt, ungeduldig auf-
reißt, der ist ein grundgcmeiner von aller Kultur ver-
lassener Kerl, beileibe kein Bücherfreund, aber er liest
so jahraus jahrein mehr und vielleicht auch besser als
die Bücherfreunde. So einem Vandalen ist in der Som-
merfrische mit neue» Bücher» »euer Autoren am besten
gedient. Meistens taugen sie ja doch nichts, und die
Eselsohren sind wohlverdient. Ist das Buch aber ein
Fund — na, dann bedauert man, dah der Band ge-
litten hat, aber die Freude ist immerhin überwiegend.

Fcricnbücher müssen aber noch eine Quali tät haben:
sie müssen innerlich teilbar sei». Nur nichts Spannendes,
wenn oben im Baum ein Vogel singt. Am besten ganz
kurze feine Geschichten, die gerade zu Ende sind, wenn
man wieder Lust hat, ein bißche» die Auge» zu schließen.

Ich weiß gar manche Bände aus meinem dicken
Büchcrpatet. auf die ich mich freue. Den» auch die zweite
Lesung eines lieben Buches ist ei» echtes Sommeroer-
gnügc». Langsames Durchlosten, zärtliches Blättern, das
ist eine Sommcrsrcudc, eine Wald- und Wieseusreude.
Und verträgliche Bücher wi l l ich haben, die nicht ge-
kränkt tun, wenn ich plötzlich mitten aus dcr Seite auf-
höre, rincm krabbelnde» Käfer zusehe oder am Ende gar
einschlaft. I m Winter lese ich, um zu lesen, im Sommer,
um dc» Sommer still zu genießen. Ist der ein Bücher»
wurm, dcr auch auf der Wiefc lefen muß? Nein, er liest,
um auf gute Art friedlich aus dem Rücken liege» zu ko'»-
ncn. Denn wir Mcnfchcn schäme» uns, wenn wir harm-
los und gedankenlos glückselig sind und suchen es durch
Vorwändc zu bemänteln. Jedes Buch in meinem Ferien-
toffcr gibt mir vor ernsthaften Lenten das Recht, eine
Stunde lang faul zu sein und ein zufriedener Mensch
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und am 28. J u n i überschritten die rumänischen Truppen
die bulgarische Grenze. T ie Einberufung des Par la
ments erfolgte, damit es durch die Umstände gebotene
Vorlagen dringlich erledige. T ie königliche Votschaft
wurde mit lebhaftem Veifalle aufgenommen.

Der „Newyork-Herald", der seit längerer Zeit für
den Bau eines Tunnels unter dem Ärmelkanal eintritt,
veröffentlicht über diese Angelegenheit folgende stuße-
rungen des französischen Ministerpräsidenten Barthou:
Es scheint, daß die Lösung dieser Frage, so wie sie heute
liegt, nicht mehr sehr lange aufgeschoben werden tan».
Von den Einwänden, die man in England erhob, ver-
schwindet einer nach dem anderen. Was uns Franzosen
anlangt, so hat der Plan einer rascheren und praktische-
ren Verbindung mit England nur Anhänger gefunden,
selbst zu einer Zeit, als unsere Beziehungen zu England
noch nicht jenen herzlichen Charakter an sich trugen, für
den die jüngste Reise des Präsidenten der Republik einen
so beredten Veweis erbracht hat. Wi r können deshalb
selbstverständlich den Plan eines Ärmeltanaltunnels nur
mit Sympathie ins Auge fassen, da dessen Verwirklichung
den Verkehr zwischen beiden Nationen und demzufolge
auch ihren Reichtum vermehren, aber auch moralische Vor-
teile mit sich bringen würde. Jedes Werk, durch das es
den Nationen leichter gemacht wird, sich einander zu
nähern und sich kennen zu lernen, ist ein Werk des Frie-
dens und der Zivi l isation.

Ter russische Gesandte in Peking teilte dem chinesi-
schen Minister des Äußern folgendes mit: Als die rus-
sische Regierung mit der chinesischen Regierung in Ver-
handlungen über die Mongoleifrage trat, gab Nußland
in voller Deutlichkeit zu verstehen, daß es diesen Ver-
handlungen die Prinzipien des russisch-mongolischen Ab-
kommens zugrunde lege, und zwar die Erhaltung einer
staatsrechtlichen Verbindung zwischen China und der
Mongolei, Gewährung voller Autonomie für letztere so-
wie das Recht, ein eigenes Heer zu unterhalten, und die
Unzulässigkeit der chinesischen Kolonisation. I m Laufe
der Verhandlungen betonte die russische Regierung, sie
könne von dieser Grundlage nicht abweichen. Trotzdem
suchte die chinesische Regierung durch Vorschläge redaktio-
nellen Charakters den S inn des Vertrages dahin zu ver-
ändern, daß die Mongolei unter Vernichtung der Macht
des Kutuchtas und seines Ministeriums in ihre frühere
Lage zurückkehre. Unter Ablehnung derartiger Vorschläge
der chinesischen Regierung ist die russische Regierung der
Ansicht, daß die Verhandlungen nicht zu den gewünschten
Resultaten geführt haben und sie daher wieder freie Hand
gewinne. Doch ist sie im Prinzip nlcht abgeneigt, diese
Frage auf friedlichem Wege zu regeln, und bereit, die
Verhandlungen wieder aufzunehmen, wenn sie die Über-
zeugung gewinnt, daß die Grundanschauungen Rußlands
und Chinas über die Regelung der Mongoleifrage iden-
tisch seien. Zu diesem Zwecke aber müsse China erklären,
daß es die Autonomie der Mongolei, die innere Mongolei
ausgenommen, anerkenne und die guten Dienste Ruß-
lands bei der Regulierung der mongolisch-chinesischen
Beziehungen auf Grundlage des russisch - mongolischen
Abkommens und des Protokolls vom 3. November 1912
annehme, wogegen Ruhland die Suzeränität Chinas an-
erkennt. B i s mit China eine etwaige Verständigung zu-
stande kommt, w i rd sich Rußland in seinen Beziehungen
zur Mongolei an die Grundlagen des russisch-mongoli-
schen Abkommens halten.

Tagcsttcuiglcitett.
— iLiebe durch den Traht.» Daß sich die Lielx,-

selbst inmitten der schweren und aufreibenden Arbeit der
Fernsprechämter und der Telegraphenaftparate ihre Stätte
erobert, zeigt eine englische Zeitschrift an einigen roman-
tischen Beispielen. Die Liebe durch den Draht forden
alljährlich ihre Opfer; erst vor wemgen Jahren wurde
durch einen solchen Fal l dem Londoner Fernsprechamt
eine sehr tüchtige junge Beamtin entführt. E in in Eng-
land weilender Amerikaner war von dem Wohlklang der
Stimme, die ihm bei seinem Anruf beim Amte stets ant-
wortete, so begeistert, daß er jeden Vorwand benutzte, um
die unbekannte Telephonistin anzuklingeln und ein paar
Worte mit ihr zu wechseln. Er verliebte sich geradezu in
die Stimme; und das Ende des Abenteuers vollzog sich
dann ohne die Vermittlung des Drahtes, ein Rendez-
vous wurde verabredet, und das Ende begleiteten die
Hochzeitsglocken. Immerhin war hier der Klang und die
Wirfung einer menschlichen Stimme <m Spiele; viel
merkwürdiger ist es, daß auch die Telegraphic als Ehe-
stlfterin Erfolge verzeichnet. I n England zählte man im
letzten Jahrzehnt eine ganze Reihe von Fällen, in denen
Telegraphenbeamte junge Telegraphistinnen heirateten.
Es scheint fast, daß die Beamten ein sehr sicheres Gefühl
dafür haben, ob am anderen Ende des Drahtes em
Mann oder eine Frau telegraphiert-, den Anfang machen
dann ein paar Scherztelegramme — bis oft genug der
Standesbeamte die Pflichtvergessenen zusammentut.

— <Der Millionenschal, auf dem Meeresgrunde.)
Seit einigen Tagen sind, wie aus London telegraphiert
wird, wieder Versuche im Gange, um einen Goldschatz
zu heben, der auf dem Wrack der englischen Fregatte
„Lut ine" seit über 100 Jahren auf dem Grunde der
Nordsee liegt, und dessen Höhe sich auf über 24 Mi l l io -
nen Mark belaufen soll. Eine große Anzahl Goldstücke
spanischer Prägung aus den Jahren 1797 und 1798 ist
bereits ans Tageslicht geschafft worden. Die „Lut ine"
war ursprünglich ein französisches Kriegsschiff, das von
den Engländern genommen wurde. Sie war am 9. Ok-
tober l799 von Yarmouth mit einer 1,217.000 Pfund
Sterl ing (24,340.000 Mark) betragenden Summe, die
zu Subsidiengeldern für eine Kontinentalmacht bestimmt
war, in See gegangen, ging aber auf der Höhe von
Terschelling in einem S w r m mit Mann und Maus
unter. I m Jahre 1859 gelang es bereits 2 ^ Mil l ionen
des Schatzes ans Tageslicht zu fördern, während man
diesmal den Rest des Schatzes ganz zu heben hofft.

— lKomponiften und Hunde.) Da jetzt fo oft von
berühmten Hunden die Rede ist, glaubte sich auch die
italienische Iagdzeitung „ I I Cacciatorc italiano" mit
ihnen beschäftigen zu müssen. Das Blat t erzählt zunächst
von „Velisar", einem Windhund, den Franz Liszt im
Hause des Mailänder Verlegers Giovanni Ricordi ken-
nen lernte und nicht genug bewundern konnte. „Velisar"
ging nämlich jeden Morgen mit einem großen Marltkorb
im Mau l allein einkaufen; die Lieferanten der Famil ie
Ricordi kannten ihn schon und legten ihm die Waren,
die Frau Nicordi bestellt hatte, in den Korb. I n einem
seiner Briefe (vom 15. Jänner 1846) sprach Liszt schwär-
mend von „Velisar glorreichen Angedenkens". Mascagni
besitzt eine Wolfshündin, die er „Tumina" nennt und
von der er sich nie trennt. Auch diese „Tumina" ist ein
sehr intelligentes T ier ; sie ist ihrem Herrn zugetan und
gerät leicht in Zorn, wenn man ihn bei der Arbeit stört.
Eng sind auch die Bande, die Camillo Saint-Saens mit
seinem Hund verknüpfen, und die Liebe ist so groß, daß
der greise Komponist des Hundes wegen sogar einmal
seine Wohnung gekündigt hat. Das treue, aber nicht vor-
nehm genug erzogene Tier hatte einmal in dem Hause,
in welchem der Meister wohnte, die herrliche Marmor-
treppe beschmutzt; darob geriet zuerst der Portier unt.

dann der Hauswirt in gewaltigen Zorn und es gab einen
erregten Briefwechsel zwischen Vermieter und Mieter;
der erstere schrieb an den Komponisten, daß sein Haus
keine Menagerie wäre, worauf Saint-Sacns erwiderte:
„ Z u einer Menageric würde das Haus erst werden, wenn
Sie mit Ihrer Famil ie einzögen!" Diese grobe Belei-
digung hätte beinahe zu einem Prozeß geführt; Saint-
Saens einigte sich aber schließlich mit dem Hauswirt,
indem er unter Hinterlegung der ganzen Miete vor Ab-
lauf seines Vertrages auszog. . .

— iDas qanz Weiße Haus.) Die Dandys Ameri-
kas, die Leute, denen die Kleidungsfrage Lebensinhalt
und Lebensziel bedeutet, durchleben bittere Stunden.
Präsident Wilson droht die Fundamente ihrer Weltan»
schauung bedenklich zu erschüttern. Die Sommerhitze hat
ihn bewogen, weiße Anzüge zu tragen, überall sieht man
den ersten Bürger der Union in bequemen, leuchtend
weißeil Kleidern, die hin und wieder auch ein diskret
gestreiftes Muster zeigen, aber jedenfalls doch aus dem
Weißen Haus ein ganz Weißes Haus machen. Und eben-
so hat er dem Haushaltungspersonal gestattet, weiße
Kleidung zu tragen. Man stelle sich vor, welcher Schmerz
das für die Wächter rigoroser Etikette sein muß; ein
weißgekleideter Diener, der einem weißgekleideten Prä-
sidenten einen Staatsbesuch oder einen Freundesbesuch
meldet! Wo bleibt der Frack? Wo bleibt die Livree, wo
bleibt der Zylinderhut, wo bleibt der tadellos sitzende
schwarze Gehrock, der allein aus einem Menschen einen
Gentleman machen kann? Das Schlimmste aber ist, daß
alle Leute in Washington nach kurzer Überlegung dem
Beispiel Präsident Wilsons folgen, die schönen Vor
schriften der Garderobepsychologen vergessen und dir
hübsche und zwanglose helle Sommertracht auch bei Ge^
lcgenhciten anlegen, bei denen ein „wirklicher Kavalier"
nur init blankem Zylinder und in tadellosem Schwarz
erscheinen darf. Der Herausgeber des „American Gentle-
man", Mr . Butterworth, würde sich vie Haare raufen,
wenn ein wahrer Dandy und Meister des guten Tones
sich überhaupt so hinreißen lassen könnte. „Dcr Präsident",
so erklärt er ciltrüstet, „ist cm Bilderstürmer. Wi r wun-
dern uns nicht, daß cr cs wagt, die Traditionen des
guten Geschmackes und die Gesetze dcr gesellschaftlichen
Bräuche zu verletzen. E r hat sich schon mehrfach bci offi
zicllen Anlässen in einem gemustcrlen Paletot gezeigt,
während der Brauch für den Leiter unserer Exekutive
einen Überzieher aus feinem schwarzen Tuche und einen
Zylinder vorschreibt. Er trägt, was ihm paßt, und er
zieht sich ohne weiteres weiß an, um weniger von der
Hitze betroffen zu werden. Aber in seiner Stellung hätte
er Gelegenheit, sich jeweils den Tageszeiten entsprechend
zu kleiden." Der Verteidiger der „wahren Eleganz" be--
schwört daher auch händeringend alle wirklichen Gentle-
men, diesem verderblichen Beispiele nicht zu folgen.
Aber Präsident Wilson scheint nicht gesonnen, seine ein-
fachen, kleidsamen, hellen Sommercmzügc durch Gehrocke
zu ersetzen, und trägt, was ihm gefällt und bequem ist.

— ittwderschlch.) I n F. John Smartens Papier-
fabrik waren hundcrtfünfzin Kinder mit Diitenkleben be»
schäftigt. Da ging heuer der Rummel in den United
States los. Die Kinderschutzvereine schössen wie die
Pilze aus der Erde. Wel l ! I n Smartens Palais ver-
folgte man eifrig die ganze Bewegung und war entrüstet
über die Kindcrfklaverei, die im ganzen Lande aufgedeckt
wurde. Nun hätte man, als vorbildliches Beispiel, die
in der eigenen Fabrik angestellten Kinder einfach
entlassen können. Dagegen aber sprachen geschäftliche
Gründe. — Well ! — I n Amerika wird nicht lange
überlegt, fondern man tr i f f t dort immer gleich das Neste.
F. John Smartens rührige Frau übernahm eine Vize-
präsidentcnstelle des Newyorler Kinderschntzvcreines und
ihr Gatte übergab ihr tausend Dollar als Grundcrbci-
trag.

Das Nachbarhaus.
Roman von A . <A. O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(84. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

D r e i u n d z w a n z i g s t e s K a p i t e l .

S ie ist nicht schlecht, sie ist nur unglücklich, bemerkte
der Detektiv, als wrr zusammen das Zimmer verließen.
Aber man muh sie streng bewachen, denn in ihrem jetzi-
gen Gemütszustand könnte sie leicht eine Dummheit bege-
hen. I n einer oder in spätestens zwei Stunden wird eine
Frau da sein, um Ihnen zu helfen, M iß Butterworth.
Können Sie bis dahin bei ihr wachen?

Wenn es notwendig ist, kann ich die ganze Nacht
bei ihr wachen.

Das Nähere werden Sie mit' Fräulein Spicer be-
sprechen. Und sobald es Fräulein Oliver etwas besser
gehen wird, werde ich einen kleinen Plan ausführen,
durch den es mir vielleicht gelingen wird, die Wahr-
heit zu erfahren. Ich mutz unbedingt wissen, für welchen
der beiden Männer sie sich aufopfert.

Sie sind also der Meinung, daß nicht sie Frau Van
Vurnam ermordet hat?

Ich glaube nur, daß wi r es mit einem ganz außer-
ordentlich schwierigen und verwickelten Fa l l zu tun
haben. Inwiewei t die beiden Brüder am Morde beteiligt
waren, können wi r noch nicht mit Gewißheit sagen,
denn was wi r als gewiß annehmen können, ist nur, daß
Fräulein Ruth Oliver in das Haus führte, und daß
Howard um vier Uhr morgens auf der Freitreppe des-

selben Hauses gesehen worden ist. Aber wer von ihnen
dcn Mord verübte, ist mir nicht klar.

Und ich behaupte nach wie vor, daß Ruth Oliver
die Hand im Spiel gehabt hat; sie braucht ja ursprüng-
lich keine böse Absicht gehabt zu haben. Ohne die Hi l fe
einer Frau hätte ein Mann das alles nicht bewerkstelligen
können. Das ist meine feste Überzeugung, und niemand
wird mich davon abbringen.

Ich w i l l ja gar nicht versuchen, Sie davon abzu-
bringen. Ich wi l l nur herausbringen, wie weit das junge
Mädchen am Mord beteiligt war, vor allem aber, wer
der Mann ist, der sie begleitet hatte.

Und was ist I h r P lan, um das herauszubringen?
Das sage ich nicht. Ich kann ihn aber erst aus-

führen, wenn Ruth Oliver gesund ist. Sie müssen also
dafür sorgen, daß sie gut gepflegt wird und bald im-
stande ist, aufzustehen. Ich verlasse mich auf Sie.

Ich versprach, mein möglichstes zu tun.
Als Herr Gryce gegangen war, begab ich mich zu

Ruth Oliver und bemühte mich, sie zu beruhigen. Und
es gelang mir wider Erwarten sehr bald; die Unter-
redung mit dem etwas rücksichtslosen Detektiv hatte sie
so weich gestimmt, daß sie sich nach einem weiblichen
Wesen sehnte und die liebevolle Aufmerksamkeit, mit der
ich sie umgab, mit dankbaren Blicken und Worten aner-
kannte. Nach einer Stunde ungefähr kam eine Kranken-
pflegerin, und es tat mir jetzt wirklich leid, das Mäd-
chen zu verlassen, so lieb und freundlich war sie zu mir.

Ich stieg in den Salon zu Fräulein Spicer hinab.
T ie war damit beschäftigt, die Einladungen zur Hoch-

zeit ihrer Nichte zu adressieren; der Ausdruck ihres Ge>
sichts schien mir besorgt zu sein.

Ich bin in großer Verlegenheit, M iß Butterworth.
sagte sie. Ich hatte daraus gerechnet, Fräulein Oliver
würde mir bci dieser Arbeit und den anderen Vorberei-
tungen zur Hochzeit und zu dem Abschicdsfcstmahl, das
ich einige Tage vorher meiner Nichte geben wi l l , helfen,
und ich kenne niemand, dem ich diese vielfältigen Ar-
beiten anvertrauen könnte. Ich selbst habe so viel zu w n ,
daß

Wollen Sie, daß ich Ihnen helfe? bot ich mich be-
reitwilligst an. Ich habe zu Hause nichts besonders
Wichtiges zu tun, und — nun ja, es würde mir wirk-
lich auch Freude machen, einmal in meinen« Leben bei
dcn Vorbereitungen zu einer Hochzeit zu hclfen. Ich
würde mich wieder jung fühlen.

Aber — sie wollte etwas einwenden.
Ich war so entzückt über die Aussicht, noch länger

in diesem Hause verweilen zu können, daß ich ihr rasch
ins Wort fiel und ihr nochmals versicherte, welch große
Freude sie mir bereiten würde, und wie ich ganz genau
ihren Anordnungen folgen wollte. Schließlich konnte sie
meinen freundlichen, entgegenkommenden Worten nicht
widerstehen, nahm mein Anerbieten an und wies mir die
Arbeit zu.

B i s zehn Uhr blieb ich in ihrer Gesellschaft und "
der des Brautpaares unten in der Bibliothek, dann
wünschte ich Gute Nacht und ging noch einmal zu Ruth
Oliver ins Zimmer. Die Pflegerin stand vor der Tur-

lFortsehung folgt.)
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Lolal- und Provinzial-Nachnchtcn.
Die Zigeunerfragc.

Ein Beitrag zu dcrcn Lösung.

Von Dr. Franz Ogrin.

Eine der gröhlen Plagen, von der insbesondere die
Landbevölkerung beständig heimgesucht wird, ist die Z i -
geunerplagc. Sie besteht darin, daß die Zigeuner, zu
Familien vereinigt, in denen der S inn der Zusammen-
gehörigkeit stark entwickelt ist, stetig das Land durch,
ziehen und hiebei durch Schadcnmachen, Stehlen und
Netrügen auf Kosten der Landbewohner zu leben tracht
ten, denn das Arbeiten, womit sie sich den täglichen Un-
terhalt verdienten, behagt den Zigeunern im allgemeinen
noch nicht.

Sowohl der Begriff des Zigeunerwesens, besser ge-
sagt, des Zigeunerunwesens wie auch das daran haft
tende Übel ist duch ein Wort „Wanderleben" gegeben.
Hand in Hand mit dem unsteten Herumstreichen der Z i -
geuner geht dic Unmoral, die Unlust zur Arbeit und das
Streben, sich als Parasit am Körper anderer zu ernähren.
Die Folge all dieser Übel ist die Abneigung und der Haß
der zivilen Bevölkerung gegenüber den Zigeunern einer-
seits und die Abschließung und das eigentümliche Son-
derlebcn der letzteren anderseits. Die Zigeuner fühlen sich
auf den von ihnen bezogenen Lagerplätzen nicht heimisch,
nicht eins mit der seßhaften Bevölkerung; sie fühlen sich
fremd und werden auch als fremdes Element angesehen.

Die Unkultur, in der so der Zigeuner verbleibt, ist
erklärlich. Das Zigeunerunwcscn kann auf die Dauer
nicht geduldet werden. I m Interesse der Staatsidce ist es
gelegen, hier einigend einzugreifen, das Zigeunervolk
mit der zivilen Bevölkerung eins zn machen und es in
den Nahmen der Gesetze und der Zivi l isat ion einzufügen

Wie soll das geschehen?
Es wäre verfehlt und bei unseren parlamentarischen

Verhältnissen anch kaum durchführbar, obwohl behufs Re-
medur schon oft daran gedacht wurde, radikale Sonder-
aesetzc für die Zigeuner zu schaffen, um ihnen nament-
lich das staatsgrundgesetzlich verbürgte Freizügigleits-
recht zu nehmen. Die Diagnose der Krankheit ist richtig,
fraglich ist nur das zur Heilung anzuwendende Mit te l .
Das plötzliche Abschneiden der Freizügigkeit würde schon
nach dem Prinzipe der Aktion und Reaktion Widerstand
erzeugen und die ganze Sanierung a priori problematisch
machen. Das Bestreben muß vielmehr dahin gehen, dab
große Übel an der Hand der bestehenden Gesetze sukzes-
sive, von Etappe zu Etappe, zu lindern und zu besei-
tigen.

Zur Schaffung dieses kkullurmclkes sind die staat-
liche und dic autonome Verwaltung berufen. I m fol-
genden seien die Wege und Mit te l hiezu angedeutet.

E r z i e h u n g s m a ß r e g e l n .
Der Mensch ist cin Produkt der anercrbten Übel und

der Erziehung. Die Zigeuner müssen also zur Ordnung,
Arbeit und Sitte erzogen werden. Das Hanptgewicht ist
natürlich auf dic Erziehuug der Kinder zu legen. Da die
Zigeunertindcr zu Hause keine Erziehung genießen, ist
um so intensiver darauf hinzuarbeiten, daß fic eine solche
m der Schule erhalten uud so ihrer Schulpflicht nach-
kommen.

Hiezu ist vor allem dic genaueste Evidenzhaltung
aller Zigcuncrkinder notwendig. Alle schulpflichtigen Kin-
der, mithin auch die im Schulsprengcl wohnhasten Z i -
geunerlinder, sind nach tz 21 der definitiven Schul- und
Unterrichtsordnung vom 29. September 1905), R. G. V l .
^lr. 1^9, in die Schulmatril aufzunehmen und stets evi-
dent zu führen. Diese Schulmatril ist vor Beginn des
Schuljahres durch den Ortsschulrat, bczw. durch das ge-
setzlich damit betraute Organ anzulegen und dem Schul-
leiter zu übermitteln. Diesem sind auch laut § 33 1. «.
die schulft,l,chtigcn Kinder durch die Eltern, bczw. ihre
Stellvertreter persönlich zur Aufnahme vorzuführen. Diese
gesetzlichen Bestimmungen müssen gegenüber de» ^igcu-
nern zur strengsten Durchführung gebracht werden
l ^ ? " " ^ " ^ es, mit Rücksicht auf das Wander-
leben der Z 'M iner , deren Kinder zum regelmäßigen
Schulunterrichte heranzuziehen. Gemäß 8 43 !. <- muß das
chulftslichtige Kind bei Übersiedlung der Eltern bei der

früheren Schulleitung abgemeldet und die Abmeldung in
der Schulnachricht bestätigt werden. Nach tz 'N des mehr-
gcnamitcn Gesetzes dürfen Personen, die eine Wander-
M l ^ ^ ' . ! " N ausüben (auf die Zigeuner angewandt, cin
Wanderleben führen) ihre Kinder durch die Mitnahme auf
Di . s . e?" ! ^ M dem Schulunterrichte nicht entziehen.
^ , ^ ' " . ^ " ^ " d" l>" i „ dcr Ncgel ihre Schulpflicht
? ^ " ? I i g e n Wohnorte zu erfüllen. Das Gesetz bie-
tet also auch fnr den Fa l l des Herumziehens der Zigeu-
ner eine gnte Handhabe, deren Kinder znr steten Tei l -
nayme am Schulunterrichte zu verhalten und Aufgabe
oer ^chulbchorden nnd der Schulleitungen ist es, darauf
H u a r b e l t c n , daß das Gesetz diesbezüglich auch bcob-

,m.,i ^6,ä'."send zu diesen vcrordnunaSmäßigen Nestim-
r < ^ . f. " " ^ eine durch die Sichcrheitsbehörde zu füh-
sV/s«.^' ^ Evidenzhaltung der Zigeuner und ins-
b i ? . ' " « " schulpflichtigen Kinder, dic sich im Gc-
r,V» nsl " Gemeinde, bczw. im Rayon cines Gendarme-
näti . « ' aufhalten, hinzutreten. Die Sicherheitsbehürdc
3 i ^ , . , . ? " . (monatliche) Ausweise über schulpflichtige
^ ' " " " " " " d e r der Bezirks- oder der Ortsschulbehörbc
l ? " êN' t»c ste sodann an die Schulleitung weiter-
lc'iele. Einer solchen Anordnung wärc der Erfolg ver-

Nichts ist für dic Erziehung des Kindes verderb-
licher cüs ein schlechtes Beispiel, das Illusorischmachen
des Schulunterrichtes zu Hause. Daher müßte auch bei
den Zigeunern das pädagogische Mi t te l der Trennung
des Kindes aus der vcrdcrblicheu Umgebung des Vaters,
der Mutter zur Anwendung gebracht werden, und zwar
je öfters, dcsto besser. Gesetzliche Anhattspunltc find da.
Nach § 17? des a. b. G. V. verliert der Vater, welcher
die Verpflegung und Erziehung seiner Kinder gänzlich
vernachlässigt, die väterliche Gewalt auf immer. Es tritt
also dcr Verlust der väterlichen Gewalt ipso iure cin,
und die Pflegfchaftsbehördc hätte, wie bei dcr Unter-
lassung dcr Pflichten des Vaters gegenüber dem Kinde
überhaupt, im Grunde des tz 178 des a. b. G. V . die
angemessenen Verfügungen zu treffen. Es wäre ein Vor-
mund zu bestellen, und das Kind könnte in der zweck-
entsprechendsten Weise untergebracht werden.

Eortsehung folgt.)

(Ver l i i iMl lMf i der (krnteurlaube.) Die abnor-
malen Wittcrungsvcrhältnifsc der letzten Zeit hatten in
vielen Gebieten dcr Monarchie eine verspätete Ernte und
in manchen Bereichen auch bedeutende Hochwasserschäden
zur Folge. Die derzeit zu Erntezwecken beurlaubte Mann-
schaft konnte daher vielfach bci den Erntearbcitcn nicht
mithelfen. I m Hinblick auf die Notwendigkeit, die Inter-
essen der landwirtschaftlichen Bevölkerung jener Gebiete,
die durch die erwähnten Verhältnisse am meisten gelitten
haben, zu unterstützen, wurden die Korpstommandos vom
Kricgsministcrium ermächtigt, die Ernteurlaube so weit
dies notwendig erscheint, um zirka acht Tage, für beson-
ders bcrücksichtigungswertc Gebiete eventuell um zehn bis
14 Tage zu verlängern.

— (Ausrüstung der Posten mit Tchrota.rwchrcn.>
Das Kricgsministcrium hat Direktiven ausgegeben, nach
dencn dic Schulung dcr Mannschaft im Wafsengebrauch
als Posten erfolgen foll. Dcr anzustrebende Zweck ist die
Übuilg dcr Mannschaft, welche zum Wachdienst heran-
gezogen wird ( in erster Linie die für wichtige Posten in
Betracht kommenden verläßlichen Leule), im Schießen
gegen .plötzlich und in verschiedenen Richtungen auf-
tauchenden Ziele in der Dunkelheit (25 bis höchstens
100 Schritt Distanz). Dieser Zweck lst gleichzeitig auch
geeignet, die tricgsmäßigc Ausbildung des einzelnen
Mannes für scinc Verwendung in dcr Dunkelheit (Ruhe,
Uncrfchrockcnhcit, Geistesgegenwart) besonders zu för-
dern. Es besteht die nicht zu unterschätzende Absicht, die
Truppen in absehbarer Zeit mit cincr aus dcr normalen
Kricgswaffe zu schießenden Wach- und Assistcnzftatrone
mit Schrotwirkung auszustatten.

— (Stelle für pcnsi>inicr<c Offiziere.» Das ilricns^
Ministerium hat bclanut gegeben, daß bei dcr Vefcsti-
gungsbaudircktion in Budapest die Stelle eines Archiv-
und Manipulationsosfizicrs zur Besetzung gelangt. Die
Systcmificrung dieses Postens ist in Aussicht genommen.
Hiesür kommen pensionierte Offiziere des Soldatenstaw
dcs in Betracht, die als „zu Lolaldicnsten geeignet" be-
schrieben sind. Die bezüglichen Gesuche sind im Dienst-
wege an das Kriegsministerium b»s spätestens Ende J u l i
zu richten.

— (Vciffabe von Belegen zum Ko»tonuszua. des
Empfängers bei Gutschriften im Clearinstverichre der
Postsparkasse.) Das Postsftartasscnamt hat eine dankens-
werte Neueinrichtung getroffen, die einem lebhaft ge-
fühlten Bedürfnisse dcr Klientel des Scheckvertehres em>
gegeiilommt. Bei Gutschriften im Elcaringverlchrc wer-
de» dem Kontoauszug des Empfängers von nun ab
Überweisungsscheine beigeschlossen werden, ähnlich wie
dies im Narzahlungsvcrkchrc mit den Erlagscheinen dcr
Fal l ist. Die Überweisungsscheine werden den Inhaber
des Kontos, aus dem die Überweisung erfolgt, und den
übcrwicscne» Actrag bezeichnen. Die Kontoinhaber wer-
den nunmehr zu a l l e n Posten dcr Kontoauszüge Be-
lege erhalten und in der Lage sein, sich bei der Buchung
und Evidenthaltung dcr im Elearingverlehrc empfangt»
neu Zahlungen der Überweisungsscheine in derselben
Weise zu bedienen wie der Erlagscheine. Durch die Gleich-
mäßigkeit in der Behandlung wird für die Kontoinhaber
eine leichtere Übersicht und eine größere Sicherheit in der
Buchung der«Eingänge erzielt.

~ (Aus dem Grmcinderate.j Bauingenieur Ignaz
l> t c m b o v , welcher ^- wie bereits gemeldet — zum
städtischen Nauoberlommissär ernanm wurde, hat sein
Gcmeindcratsmandat niedergelegt. An dessen Stelle
wurde Schneidermeister und Hausbesitzer Franz K r a i -
a h e r als Ersatzmann in den Gemeinderat einberufen.
Der Gemcinderat hat in seiner jüngsten vertraulichen
Sitzung im Sinne der neuen Dienstftragmatil das nic-
dcre tecliniscbc Personal in einzelne Kategorien und Ge-
haltsstufen eingereiht. Maschinist Kar l F a l i n erhielt
den Ti te l Maschincmncistcr und rückt mit 1. Oktober l. I .
in die ucuntc Nangllassc vor. Weilers erhielten: Karl
R o z m a n , Franz K o d c l j a und Otto P a V 5 i ö den
Ti te l Obermonteur, Johann ^ i r o v n i l den Ti te l
Maschincnmontcur. Dcr Hilfsbcamte des städtischen
Elcktrizitätswcrkcs Josef K u n a v e r wurde zum tech-
nischen Maschinenzeichner ernannt.

— (Aus dcr Diözese.) Kanonisch installiert wurden
die Herren: Anton G o l f , Pfarrer in Struge, auf die
Pfarre Mitterdorf in der Wochein, Nikolaus S t a z i n -
s k i , Pfarrer in ll'rnu^e, auf die Pfarre Flädnig, Anton
T o m c l j , Kaplan in S t . Veit ob Laibach, aus die
Pfarre Cirnu^e, Andreas O r e h c k , Kaplan in Guten-
fcld, auf die Pfarre Struge, Josef I u v a n e c , Pfar-
rer in Franzdorf, aus die Pfarre Z i r l n ih , Valentin
K a j d i 5 , Kaplan in Mannsburg, auf die Pfarre Franz-

dorf. — Verliehen wurden folgende Pfarren: St. Gott-
hard dcm Kaplan in Krainburg, Herrn Valent. S i t a r ,
Ovsi^c dcm Pfarrer in Tobovec, Herrn Iofef O c e p e k ,
Vrh (H l . drei Könige) dem Psarradministrator dafelbst,
Herrn Johann M i k l a v ^ i c - .

— (Promotion.) Herr Thomas T o l a z z i , Aus-
kultant beim hiesigen Landesgcrichtc, wird morgen an
dcr böhmischen Universität in Prag zum Doktor der
Rechte promoviert werden.

— (Dic beiden Fachturse für Kleidermacherinne»
und Kleidcimachcr,) veranstaltet vom hiesigen Gewerbe»
fördcrunasinstitute, wurden gemeinsam vorgestern um
9 Uhr vormittags in der slovenischen Handelsschule durch
den Präsidenten des Institutskuiatormms, Herrn I v a n
K r c g a r , eröffnet. Am Fachlurse für Kleibermacher,
der in den Räumlichkeiten der Ersten Knabcnvolksschule
unter Leitung des Herrn I . L o x a r abgehalten wird,
beteiligen sich zwölf Meister und zwölf Gehilfen. Am
Fachkurfe für Kleidcrmacherinnen in der flobenischen
Handelsschule unter Leitung des Fräuleins T . H u b -
m a y er nehmen acht Meisterinnen und 16 Gehilfinnen
tcil. I n beiden Fachkursen wird auch Unterricht in der
gewerblichen Buchführung vom Herrn Professor I . G o -
g a l a erteilt. Beide Kurfe werden etwa vier Wochen
dauern.

— (Dcr Vrlffnilfilmgszug nn Sonntasten nach Ober-
trllin) verlehrt ohne Rücksicht auf die Wetterverhältnisse
jeden Sonn- und Feiertag. Die Abfahrt diefes Zuges
erfolgt ab Laibach Südbahn um 1 Uhr 20 M i n . nach-
mittags und trifft er in Krainburg um 2 Uhr 19 M in . , in
Lees um .'j Uhr nachmittags und in Aßling um 3 Uhr
22 M i n . nachmittags ein. Die Rückfahrt erfolgt ab Aß-
ling um '/18 Uhr abends, ab Lees um M Uhr, ab Kram-
bnrg um 8 Uhr 11 M i n . und kommt der Zug in Laibach
Sbh. Punkt 9 Uhr abends ein. Die bedeutend ermäßigten
Preise gelten nur für eine Tour- und Retourfahrt; für
einmalige Fahrt hingegen muß der normale Postsahr-
ftreis bezahlt werden. Die ermäßigten Fahrpreise von
Laibach für cinc Tour- und Retourfahrt betragen: Lai-
bach'Krainburg 2. Klasse 2 /5 40 /,, 3. Klasse 1 /< 40 k,
Laibach-Lees 2. Klasse 4 X , 3. Klasse 2 X 60 /,, Laibach-
Aßling 2. Klasse 4 X 60 /,, 3. Klasse 3 6 .

— (Vau- und öffentliche Arbeiten.) Die Iosefi-
lirchc und dcr Turm an der Glisabcthstraße werden von
innen und außen angeworfen und ausgeputzt; dic Vil len
dcr Mar ia Gruntar und des Dr. Ile^i<' sind fertig-
gestellt, jedoch noch nicht bewohnbar, A» der Eesarja
Augusta cesta wurde der Bau dei diei Wohnhäuser der
Krainischc» Sparkasse in de» letzten zwei Wochen in
Angriff genommen, dcr Bauplatz eingezäunt und das
erforderliche Material? zugeführt. Bci dem c<ca,cn Gra-
di^ 'r gekehrten Eckacba'ube sind die Grundmauern bereits
fertig. Das Klosterarbäudc der l'I>. Franziskaner erhält
einen, frischen Anstrich. Die Fassadierungs- und Reno-
vicrungsarbeiten beim Hause des Thomas B iz i l j am
Domplatzc sind vollendet. Nächst dem Nierdepotgebäude
der Puntigamer Vicrfabr i l an der Martinsstraßc wurde
cii, weiteres Objekt ausgeführt. Die Arbeiten bei der
Ringstraße an der Römermauer und die Verschüttungs-
arbciten bei dcr Koliseumgrube werden fortgesetzt. Das
Hauptportal der Domkirchc erhielt vor kurzem ein Schutz-
dach aus Eisenlonstruktion. Die Erweiterung dcr Fahr-
straße nach Rosental steht bcvor. I n einigen Stadtteilen
wurden dic neuprojektiertcn Kioske errichtet, so an der
Ecke der Stcrnallec sowie an jener des Parkes vor dem
Iustizgcbäudc; ihnen werden noch fünf andere folgen.
Beim Tivoliteichc (städt. Eislaufplatz) sind die Ufer-
vcrschalungc» tcilweifc durchgeführt. I m Mahrschen
Hnusc a» dcr Ecke der Tchulallee wurden für cin Ge-
schäftslokale Adafttierungsarbeitcn bewerkstelligt. >.

«Dic Arbeiten im Hauptlanal des Laibach-
fluffed.) Seit Montag wird im Hauptlanal wieder an
allen Eckcn nnd Enden Ordnung gemacht. Ober der
Franzcnsbrücke mußte durch drei Tage mit einer Dampf-
pumftc das bei der Eisenbetonuntcrlagc für die neuen
Kaimauern angesammelte Wasser aus der Vertiefung ge»
schöpft und abgeleitet werden; die auf dcr ganzen Strecke
zumeist krcuz und quer liegenden Bahngeleise mußten ge-
ordnet, zum Tc i l neu angelegt und befestigt werden, und
ki^ übrigen Dampfapparate nahmen eine gcraume Zeit
... Zuspruch, bis die Dampfkessel gereinigt und der Me-
chanismus aktionsfähig gemacht wurde. So kam dieser
große und auf alle Seiten verzweigte Entsumpfungs-
apparat nach fünftägiger Arbeit wieber ins alte Geleise.
Nächst dcr alten Zuckerrasfineric aber hockt im Wasser
dcr großc Bagger und tanzt wieder auf seiner Dreh-
scheibe mit dem aroßen Schöpfer, dessen vier eiserne
Klauen unbekümmert um den felsigen Boden die Erb-
massen aufwühlen und wegschaffen. Zwifchen der Fran-
zens- und der Iubiläumsbrückc wird mit dem Damps«
apparat einc zweite Reihe von Pflöcken eingeschlagen.
Am Franzcnslai ist ein Tei l der Kaimauer zerstört; sie
wird, wie bekannt, der neuen auf der ganzen Strecke
weichen müssen. Aus dem Kanal hat das letzte Hoch-
wasser einc ganze Partie von .Holzpfosten, Brettern und
verschiedenen Bestandteilen weggeschwemmt, die in Ud-
mat, Moste und Kaltenbrunn, ja selbst erst beim Fang-
netzc der Papierfabrik in Iofefstal aufgefangen und ge-
borgen wurden. x-

— (Von der Staatsrcalschule in Idr ia.) Am Ende
des Schuljahres zählte dic Realschule in I b r i a 151
ordcntl. Schüler und 7 Privatistinncn. Zum Aufsteigen
in dic höhere Klaffe waren 5 Schüler vorzüglich geeig-
net, 107 Schüler und 4 Privatistinnen geeignet, 13
Schüler und 1 Prioatistin im allgemeinen geeignet, 14
ordentliche und 2 private Schüler, bezw. Schülerinnen
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nicht geeignet. Eine Wiederholungsprüfung wurde zehn
Schülern bewilligt, während 1 Schüler nicht klassifiziert
wurde. Ebenso wurde einem Schüler eine Nachtrags-
Prüfung bewilligt. Die VorbereitunaMasse besuchten 23
Schüler, von denen alle zum Aufsteigen in die erste
Klasse geeignet waren. Der Lehrkörper bestand mit Ein-
schluß des Direktors aus 14 definitiven Lehrkräften und
einem supplierenden Lehrer: ein Mitglied des Lehr-
körpers war allerdings dem Staatsgymnasium in Krain-
burg zur Dienstleistung zugewiesen. - - ? - ^

— <Die mündliche Reifeprüfung an der Staats«
lealschule in Idria,) die am 12. d. M. unter dem Vor-»
sitze des Herrn Landesschulinspektors Hofrates Franz
H u b a d begonnen hatte, wurde am 15. d. M. nach-
mittags beendet. Zur Prüfung hatten sich 23 Kandidaten
gemeldet, von denen jedoch einer vor der Prüfung krank-
heitshalber zurücktrat. Reprobiert wurden 2 Kandidaten
auf em Jahr, während 3 Kandidaten ein Zeugnis der
Reife mit Auszeichnung erhielten, und zwar: Vladimir
S t a r e c aus Lokev, Iaroslav ä o t o l a aus Idr ia und
Julius U r 5 i 5 aus Illyrisch-Feistritz. Gin Zeugnis der
Reife erhielten folgende Kandidaten: Viktor l^retnik aus
Laidach, Josef Er^en aus Idr ia, Hinko Kenda aus
Idr ia. Johann Kenda aus Idr ia, Vladimir Klavora aus
Trieft, Franz Likar aus Vojsko, Mirko Lindtner aus
Ra^ica, Josef Marc aus Planina, Franz Ostan aus
Flitsch, Johann Peruzzi aus Laibach, Anton Peteln aus
Laibach, Leopold Pivk aus Idr ia, Johann Plevnit aus
Pî -cce, Franz Sedej aus Idr ia, Franz Sku3ek aus Reif-
nltz, Ferdinand înkovec aus Idr ia und Anton Von-
öma aus Idria. —.V—

— (Der Gemeinderat der Stadt Krainburg) hielt
am 11. d. M. unter dem Vorsitze des Herrn Bürger-
meisters Ferdinand P o l a k eine ordentliche Sitzung ab,
über deren Verlauf folgendes zu erwähnen ist: Der Bür-
germeister berichtet über kurrente Agenden. Am 22. d. M.
findet auf der Eisenbahnstrecke zwischen Krainburg und
St. Iodoci eine kommisfionelle Begehung statt, wobei
bestimmt werden soll, ob und unter welchen Modalitäten
der Pächter des der Stadtgemeinde gehörigen Fischerei-
rechtes beim Fischfängen an einzelnen Stellen die Eisen-
bahnstrecke als Weg benutzen dürfe. Der Oberevidenz-
kontrollor Josef Zupanm^- hat an seinem in der Kanker-
Vorstadt gelegenen neuen Hause eine Straßengrenzmauer
aufführen lassen, sich jedoch reversmäßig verpflichtet, die
Mauer zu entfernen, falls die dortige Straße erweitert
werden sollte. Die k. k. Bezirkshauptmannschaft teilt mit,
daß der vom Gemeinderate vorgelegte Regulationsftlan,
der namentlich die Verdauung der Kankervorstadt regelt,
von der Landesregierung genehmigt und nunmehr rechts-
kräftig geworden ist. I m Prozesse Stadtgemeinde kontra
Stephan Labeinschegg wird das Reichsgericht die Ent-
scheidung zu treffen haben. Das Gesuch der Gymnasial-
dircktion um Beschaffung von neuen Fenstervorhängen
im Gymnasialgebäude wird abschlägig beschieden, da die
Beschaffung der Einrichtung im Gymnasium dem Ärar
zufällt. Das Gesuch des Vereines „Slovensta Strata"
in Laibach sowie das des Zentralkomitees zur Schaf-
fung der österreichischen Luftflotte um Subventionier
rung mußte mit Rücksicht auf die ungünstige finanzielle
Lage der Stadtgemeinde einstweilen abgelehnt werden.
Auf der Zufahrtstraße zum Bahnhofe gelangt eine öffent-
liche Zentimalwage zur Aufstellung; dafür wird die alte
Zentimalwage, die sich beim Hotel «Zur alten Post"
befand, benützt und entsprechend restauriert werden.
Die Kosten sind auf 940 k veranschlagt; mit der Aus-
führung der Arbeit wird die Firma Ivan Rebek in Cillt
betraut. Die Wage wird ein Laufgewicht von 3000 Kilo
heben und mit einem automatischen Registratur versehen
werden. Die k. k. Bezirkshauptmannschaft wird ersucht,
bei der Landesregierung die ehemöglichste Genehmigung
des Kanalisationsentwurfes zu erwirken. Ein Markt"
tarif aus dem Jahre 1756 und eine Warnungstafel vor
Meineiden, mit einem originellen Bildnis geziert, wer-
den dem Landesmuseum mit Vorbehalt des Eigentums-
rechtes überlassen, über Antrag des Prof. Mar P i r -
n a t wird einstimmig beschlossen, alle Vorbereitungen zu
treffen, damit zu Beginn des nächsten Schuljahres in
Krainburg öffentliche Fortbildungskurse eröffnet wür-
den. I n das vorbereitende Komitee werden die Herren
Prof. Max P i r n a t , Lehrer Vilko R u s , May. ftharm,
Franz 8 a v n i k berufen. —3.

— Demeindeera«nzun»swahl.) Bei der am 9. d.
vorgenommenen Ergänzungswahl für den Gemeindevor-
ftlmd der Ortsgemeinde Mosel an Stelle des zurückgetre-
tenen Gemeindevorstehers Hans Ionke aus Obermöfel
wurde der Gastwirt Johann Schemitsch aus Reintal
zum Gemeindevorsteher, an Stelle des letztgenannten
Franz Schemitsch aus Obermösel zum Gemeinderate
und an Stelle des verstorbenen Josef Lackner aus Otter-
bach Matthias Ionke aus Oberpockstein zum Gemeinde-
rate gewählt.

— sDer Nadf«hrerverein „Vallan" in Trieft) ver»
anstaltet übermorgen ein großes internationales Rad-
wettfahren, das jedem österreichisch-ungarischen Unter-
tanen zugänglich ist. Hiefür ist die 115 Kilometer lange
Strecke Triest-Adelsberg und zurück, durchaus auf der
Reichsstrahe, festgesetzt. Da die Preise sehr reich sind,
wird am Wettfahren voraussichtlich eine ansehnliche An-
zahl von Konkurrenten teilnehmen. Die Veranstaltung
fmdet bei jeder Witterung statt. Anmeldungen samt dem
Nennungsgelde per 7 X sind an den genannten Verein
zu richten.

— (Aus Gottschee) wirb uns gemeldet, daß die
Jahrhundertfeier und das Sommerfest der dortigen
deutsch-nationalen Vereine, die am 13. Ju l i hätten statt-

finden sollen, der ungünstigeil Witterung halber auf den
20. d. M. verschoben werden muhten. Die Leitung
wurde vom Gottscheer deutschen Turnvereine übernom-
men. Die Festordnung wurde folgendermaßen festgesetzt:
Samstag abends um 9 Uhr bei der Mühle Feuerwerk;
Sonntag nachmittags um 1 Uhr auf der Schulwiese
Wetturncn in fünf volkstümlichen Übungen; um 3 Uhr
Schauturnen, und zwar: 1.) Riegenmrnen (8 Riegen),
2.) allgemeine Freiübungen, 3.) Spiele. Beim Schau-
turnen wirkt die Militärkapelle mit. Um 8 Uhr abends
findet im Garten des Herrn Adolf Kraus ein Festabend
mit einer Festrede, Gefangs- und Musikvorträgen statt.
Die Festrede hält Herr Gymnasialprofessor Dr. Ritter
v. S c h o e p p l aus Laibach. Der Gottschecr deutsche
Gesangsverein wird folgende Chöre zum Vortrage brin-
gen: „ I m Grase taut 's", gemischter Chor von Mar
Spicker, „Das Schwertlied" und «Lützows wilde Jagd",
Männerchöre von C. M. v. Weber, weiters „Schatzerl
klein", Männerchor von Franz Zant. Die Musik der
Militärkapelle des Infanterieregiments Nr. 27 hat auch
eine Vortragsordnung von auserlesenen Musikstücken zu-
sammengestellt.

— < Hagelschlag.) Vorgestern nachmittags entlud
sich über Fdria ein heftiges Ungewitter mit starkem Hagel-
schlag. Die Feldsrüchte der an Gemüse u. dgl. ohnehin
armen Bevölkerung dürften fast gänzlich vernichtet wor-
den sein. ss

— (Die Wetterlataftrophe in Graz) hat ungeheueren
Schaden angerichtet und in der Stadt selbst zwei Todes-
opfer gefordert. Durch die heftigen Wollenbrüche find
der Schocket- und der Leonhard-Bach zu wilden Strö-
men geworden; von den Abhängen der Graz umgeben-
den westlichen Hügel hat sich eine ungeheuere Wasser-
menge in die Ebene ergossen und in Maria Trost, Audritz,
Ragnitz, Stiftingtal, St. Leonhard, Waltendorf und im
Herz-Iesu-Viertel bis hinein gegen den Tietrichsteinftlatz
und den Münzgraben große Überschwemmungen und Ver-
heerungen angerichtet. Viele Personen wurden von Feuer-
wehrmännern und Soldaten aus den gefährdeten Woh-
nungen gerettet. Nefonders gefährlich war die Situation
im Herz-Iesu-Viertel. I n der Fabriksanlage Matthey
waren 15 Mädchen plötzlich vom Wasser überrascht woi-
den und mußten sich auf das Dach flüchten, von wo sie
von Feuerwehrleuten und Verpflegssoldaten herabgeholt
wurden. Die Zahl der Wohnungen und Geschäftslolale,
die vom Wasser verheert wurden, geht in die Hunderte,
viele kleine Geschäftsleute verlieren ihr ganzes Hab und
Gut. Die Anlagen und Kulturen in der Umgebung wur-
den vollkommen überflutet und die ganze Ernte vernich-
tet. Brücken und Stege wurden weggerissen. Die Feuer-
wehr arbeitete überall mit großer Anstrengung, um durch
Sicherheitsvorkehrungen größeren Unglücksfällen vorzu»
beugen. Der Bürgermeister der Stadt Graz erließ einen
Aufruf an die Bevölkerung, den betroffenen Bewohnern
durch Spenden zu Hilfe zu kommen. — Nach überein-
stimmenden Berichten von Personen, die das Unwetter
von erhöhten Standpunkten aus beobachtet haben, waren
von vier verschiedenen Windrichtungen sieben Gewitter
zusammengetroffen, die sich in einem furchtbaren Wolken-
bruch entluden.

— ^Selbstmord.) Vorgestern gegen 4 Uhr früh jagte
sich der 18 Jahre alte Handlungsgehilfe Franz Rcsman
aus Zabreznica in Oberkrain vor dem Gasthause der
Amalia Kocmur in St. Peter am Karst zwei Revolver«
schüsse in die Brust und blieb auf der Stelle tot. Res>
man war in letzterer Zeit bei einem Gemischtwarenhänd-
ler in Rodockendorf bei St. Peter qls Handlungsgehilfe
bedienstet und wurde am 11. d. M. aus unbekannter
Ursache entlassen. Neben der Leiche lag ein noch mit vier
scharfen Patronen geladener Revolver, ven Resman beim
Verlassen des Dienstes im Geschäftslokale aus einer
Schublade zu sich genommen hatte. Die Leiche wurde in
die Totenkammer nach St. Peter überführt.

— M » Unsslückfall mit tödlichem AuSganze.) Aus
Krainburg wird uns unter dem Gestrigen geschrieben:
Vor einer Woche ereignete sich in der nahegelegenen Ort-
schaft Srakovlje infolge Einstürzens einer Längsmauer
anläßlich der Demolierungsarbeiten beim Wirtschafts-
gebäude des Grundbesitzers Johann Zupan ein schwerer
Unfall, indem das Mauerwerk den Genannten zum Teile
verschüttete und ihn namentlich an den unteren Glied-
maßen schwer beschädigte. Zupan erlitt drei Knochen-
brüche und wurde noch am Tage des Unfalles ins Lan-
desspltal nach Laibach abtransportiert. Leider gelang es
nicht, den Verunglückten am Leben zu erhalten. Der
Leichnam des erst 38jährigen Zupan, der mehrere un»
mündige Kinder hinterläßt, wurde heute in seinen Hei-
matsort überführt und wird nun auf dem Ortsfriedhofe
in Predassel bestattet werden.

— iEin ungeratener Sohn.) Am 14. d. M. wurde
der Auszügler Josef Cotman in Vrunndorf von seinem
Sohne Johann Cotman, Keuschler ebendort, im Streite
mißhandelt und arg zugerichtet. Cotman warf seinen
Vater mit großer Wucht zu Boden und schlug mit einer
hölzernen Heugabel derart auf ihn los, daß die Heu-
gabel in vier Teile zerbrach. Johann Cotman erlitt hie-
bei fchwere, klaffende Schlagwunden am Kopfe, wahr-
scheinlich auch einen Bruch des rechten Ellbogengelenkes
und muhte ins Landessftital überführt werden.

— Mnbruchsoiebftähle.) Diesertage wurde zur
Nachtszeit in den Kaufmannsladen des Gemischtwaren-
Händlers Michael Bo5tjaw-i<' in Harije, Gerichtsbezirl
Illyrisch-Feistritz, eingebrochen und aus einer Pultlade
bei 60 A Kleingeld, dann 40 Kilogramm Zucker, zehn
Kilogramm Kaffee, eine größere Menge verschiedener

Zigarren- und Zigarettensorten, eln eiserner Topf mit
zwei Liter Rahm und eine Doftpelliterflasche mit Slivo-
wih im Gesamtwerte von 160 /^ gestohlen. Der eiserne
Topf wurde am folgenden Morgen unweit vom Tatorte
entleert aufgefunden. — Weiters wurden in der Kirche
Hl. Kreuz bei Aßling mit einer Hacke zwei Oftferstöcke
aufgebrochen und ihres Inhaltes beraubt. Der Dieb war
mit Hilfe einer langen Leiter durch ein Turmfenster in
die Kirche gekommen und nach dem Diebstahle auf dem-
selben Wege ins Freie gelangt. — Endlich wurde bei.
Besitzerin Helena Ranzinger in Alpen, Gemeinde Aß-
ling, aus einer Dachbodenkammer ein Geldbetrag von
260 /<, serner l0 Kilogramm geräuchertes Schweinefleisch
und ein auf den Namen Thomas Lach lautendes Ein '
lagebuch der „Ljudska pofojilnica" in Laibach über eine
restliche Einlage von 1047 /v 6 /, entwendet. Vom Täter
fehlt jede Spur, ,

^ ( Im Kino „Ideal") gelangt von morgen bis
einschließlich Dienstag das großartige Pariser Volks-
drama «Das Kind von Paris" mit tief ergreifendem I n -
halt zur Vorführung. Es gliedert sich in sieben Abtei'
lungen; die Spieldauer beträgt zwei Stunden. Die
Vorstellungen werden um 3 und '<> Uhr nachmittags so- «
wie um 7 und 9 Uhr abends stattfinden.

— iVerftorbene in Laibach.) Theresia Norc, gew.
Köchin, 74 Jahre; Amalia Äerce, Private, 70 Jahre;
Franz Capuder. Vesiherssohn, 32 Jahre; Anna Ali«',
Pfründnerin, 78 Jahre.

Theater, Kunst nnb Ateratur.
— ^Anderse« im Film.) Dem Film verfallen nach

und nach alle Werke der älteren und der neueren Ll lr-
ratur ganz einerlei, ob sie dramatisch, episch oder
lyrisch sind. Jetzt heißt es, daß die Märchen Andersens
von einer nordischen Filmgesellschaft für einen Fi lm be-
arbeitet werden sollen. Dieselbe Gesellschaft will auch
Gerhart Hauptmanns Roman „Atlantis" und Schnitz-
lers «Liebelei" auf der Leinwand erscheinen lassen. „Ver-
filmt" werden ferner Völsches Roman „Die Mittags-
aöttin" und Jakob Wassermanns «Die Masten Erwin
Reimers".

— l„Eine Frau wie du!"j Roman von Ida
N 0 y - Gd. Verlag Ullstein u. Komp., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. Wien. Preis 3 /< 60 /«. - Auf
den von der Abendsonne beglänzten Fluten der Ostsee
beginnt dieser Roman einer Liebesheirat zwischen Men-
schen, die durch ein großes Erlebnis miteinander ver-
bunden werden. Dann aber meldet sich der Alltag. Unbe-
deutende Ereignisse leiten die Entfremdung ein, die den
Mann quält und die Frau das Andenken an das, was
früher das gemeinsame Glück beider war, wie einen brül-
lenden Zwang empfinden läßt. I n dem Manne erwachl
dumpfer Argwohn, die Frau verstrickt sich m Heim-
lichkeiten, die ihr den Mut zur freien Aussprache nehmen.
Erst eine letzte schwere Prüfung bringt die jubelnde Wie-
bervereiniauna.. — Diese Geschichte eines hohen Ge- ,
fühls erzählt Ida Boy-Ed mit dem vornehmen Takt, der
sie zu einer der ersten Vertreterinnen des deutschen
Frauenromans macht, mit der Wärme des Lebens, mlt
verinnerlichter Spannung. Und auch die feinen land-
schaftlichen Schilderungen, die sie hier von ihrer lübi-
schen Heimat und von den sonnenhellen Küsten der däm
schen Inseln gibt, zeigen ihre hohe Kunst.

Telegramme
des t. l. Telegraphen'Korrespondenz'Bureaus.

Graf Verchtold in Ischl.
Bad Ischl. 17. Jul i . Minister des Äußern Graf

Berchtold wurde um halb 12 Uhr mittags von Seine:
Majestät dem K a i s e r in Audienz empfangen. Graf
Verchtold wird heute abends nach Wien zurückkehren.

Bad Ischl, 17. Jul i . Graf Berchtold und Gemahlin
sind um 3/44 Uhr nachmittags nach Wien abgereist. Vor
der Abfahrt des Zuges hatte Graf Berchtold mit Dr. Rit-
ter von Bilinski ein längeres Gespräch.

Xodesf««.
Wie«, 17. Ju l i . Hofschauspielerin Luise M a r t i '

n e l l i . die Gemahlin des unlängst verstorbenen Schau-
spielers Ludwig Martinelli, ist im 63. Lebensjahre in
Lussin Piccolo gestorben.

Die Vorgänge auf der Valtanhalbinsel.
Nela.rad, 17. Ju l i . Der Utnstand, daß Ministerprä-

sident Pa5iä nicht, wie angekündigt, bereits nach Bel
grad zurückgekehrt ist, hat zum Gerücht Anlaß gegeben,
daß er auf der Rückreise wahrscheinlich in N>5 mit bul-
garischen Unterhändlern zusammengetroffen sei. Nber den
Verlauf der gestrigen Konferenz in Nsküb ist außer dem
gemeldeten Kommunique bisher nichts mitgeteilt worden.

Sofia, 16. Ju l i . Die serbischen Truppen, welche in
bulgarisches Gebiet eingedrungen waren, wurden heute
angegriffen und in der Richtung auf Vlasina zurück-
geschlagen. Die Versuche der Griechen, den linken bul-
garischen Flügel zurückzudrängen, wurden von den bul-
garischen Vorposten zurückgeschlagen, welchen es gelang,
den Griechen große Verluste zuzufügen. Auf den übrigen
Teilen der Kampslinie herrscht Ruhe.

E,f i«, 17. Jul i . Gegenüber den von griechischer
Seite von der Konstantinopler Presse verbreiteten vec«
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leumdcrischen Meldungen über angebliche Exzesse der
Bulgaren, die sie an der inuselmanischen Bevölkerung
verübt baben sollen, und über die zwangsweise Ein-
reihung türkischer Gefangener in die bulgarische Armee,
ist die „Agence tol^grafthiaue bulgare" ermächtigt zu kon-
statieren, daß sich kein türkischer Gefangener in den
Reihen der bulgarischen Armee befindet. Was die muse!»
manische Bevölkerung in den neucrworbencn Gebieten
betreffe, so leide sie unter den Verfolgungen der grie-
chischen und serbischen Truppen und flüchten zusammen
mit den Bulgaren, um sich vor den Massakern, Plün-
derungen und Brandschatzungcn der Griechen und Serben
zu retten.

Wien, 17. Jul i . Der „Politischen Korrespondenz"
wird aus Sofia gemeldet: Das nene Kabinett dürfte
aller Wahrscheinlichkeit nach unter dem Vorsitze Radosla-
Uovs aus beiden liberalen Parteien und den Stambulo-
bisten acbildct werden. Man hofft in bulgarischen Krei-
sen, daß es zur Entwirrung der Lage und zur Anbah-
nung einer friedlichen Verständigung nach allen Seiten
die Unterstützung aller Mächte finden werde, wobei Nu'
mämcn gegenüber, besonders auch auf freundschaftliche
Dienste der Drcibundmächte gerechnet wird. I n den diplo-
matischen Kreisen Sofias gilt eine Verwendung der
Großmächte im Sinne möglichst rascher Einstellung aller
ckemdseligieiten für durchans wahrscheinlich. Was die
endgültige Vereinigung der Differenzen zwifchen den
^allannaaten betrifft, ist die Annahme, daß sie im Wege
emer gesamteuropäischen Entscheidung zu erfolgen haben
werde, in den diplomatischen Kreisen Sofias geacnv
wartlsi cine ungeteilte. > , »

^- > ^ n " ' ^ ' I u l ' ' Dem heutigen Ministerrat wurden
wieder alle Parteiführer der Opposition bcigezogcn. Wie
an kompetenten Ort versichert wird, habe Nußland vor-
geschlagen, d,e Premierminister aller kriegführenden Val-
kanstaatcn mögen in Ni^ zusammentreffen, um betreffs
des Waffenstillstandes direkt zu verhandeln.

Sofia, 14. Jul i . (Eingetroffen am 17. Ju l i Mel-
dung der „Agencc tel. bul.) Rumänische Infanterie hat
Nal^ik, 3obri5 und Tutrakan besetzt. Rumänische Ka-
vallerie hat heute früh das Dorf Nahovo zwifchcn Tut-
rakan sind nirgends einem Widerstände begegnet; sie wur-
den im Gegenteil von den Verwaltungsbeamten emp-
fangen. Zahlreiche Bulgaren haben die von den Rumä-
nen besetzten Gebiete verlassen und flüchten in das I n -
nere des Landes. Bisher sind W00 serbische Kriegs-
aesanaMc in Sosia eingetroffen, wo sie ebenfalls wie die
turiljchen befangenen N"t behandelt und gepflegt werden.

Hosin, 16. Jul i . Eine rumänische Kauallcricabtci-
tung erschien heute in der Station Cervenbrea und
brachte den Eisenbahnverkehr zwischen Sofia und Varna
zum Stocken, die einziac freie Linie zur Approvisionic-
rung der Armee mit Lebensmittcln aus dem Ausland.
Da anderseits der Bahnhof und das Telegraphenamt von
Varna, wohin das Kabel von Sebastopol führt, feit vor-
gestern von den Rumänen besetzt sind, besitzen die Bul-
garen keinen direkten Verkehr mehr ohne Vermittlung
Rumäniens oder Serbiens. Die in Varna lagernden
Waren können nicht in das Innere des Landes gebracht
werden. Dieser Zustand rust hier einen sehr peinlichen
Eindruck hervor.
x ^ ? / 17. Jul i . Seit drei Wochen ist Nulgarw.
sä!"tt " " Westeuropa vollständig abge-

Talonichi, 17. Jul i . Die von Lahana flüchtenden
bulgarischen Truppen nahmen in Demirhissar 104 Nota-

beln, den Erzbischof fowie drei Priester fest und massa-
krierten sie. 80 Personen, darunter zwei Frauen und
zwei Kinder, fanden den Tod. 24 erlitten durch Bajonett-
stiche zahlreiche Verletzungen. Dem Erzbischos und den
drei Priestern wurden die Augen ausgestochen und die
Arme abgeschnitten. Mehrere Frauen und Mädchen wur-
den geschändet. Alle Häuser und Läden sind gefährdet.

Athen, 17. Jul i . Das Gefecht, das gestern in der
Umgebung von Vronti stattfand, endete mit einem voll-
ständigen Rückzug des Feindes. Die feindlichen Streit-
lräfte, die dem äußersten rechten Flügel der Griechen
gegenüberstanden, setzten sich aus der dritten und elften
Division zusammen. Gestern nachts machte der Feind bei
Vronti mit drei Bataillonen einen Angriff, unter Ver-
wendung von Bomben. Er wurde jedoch mit Verlusten
zurückgeschlagen. Die Griechen griffen heute die Höhen
unterhalb Vronti an und nahmen sie nach heftigem
Kampfe in Besitz. Der Feind trat unter großen Verlusten
einen ungeordneten Rückzug nach Karakoi an. Die Ver-
luste der Griechen sind unbedeutend. Auch vor dem
Zentrum der Griechen wird ein Zurückweichen des Fein-
des gemeldet.

'Vularcft, 17. Jul i . Amtlich wird mitgeteilt: I m
Laufe des 15. und 16. d. M. hat di,c rumänifchc Kaval-
lerie von den Donauübergängen aus eine Rekognoszie-
rung nach allen Richtungen und entlang der Nifenbahn-
linie Nustfchul-Varna vorgenommen. Offizierspatrouillcn
haben mit den feindlichen Truppen Fühlung genommen.
Hinter der Kavallerie rückt die Vorhut der Truppen vor.
Das ganze rechte Ufer der Donau befindet sich in den
Händen der rumänischen Armee.

Bukarest, 17. Jul i . Blättermeldungcn zufolge haben
die rumänischen Truppen alle größeren Orte am rechten
Ufer der Donau von Widdin bis Turtutaja besetzt.

Konftantinopcl, 16. Jul i . (12 Uhr nachts.) Amtlich
wird gemeldet: Die türkischen Truppen sind an der Linie
Midia-Enos eingetroffen, wo sie nach der Besetzung von
Midia, Saraj, Kari^ian, Seidlcr, Muradli, Malgara,
Kc^an und Enos Halt gemacht habrn.

Dic Wirren in China.

Schanghai, 17. Jul i , (Deutsche Kabelgrammges.)
Die Provinzen Kiangsu, Kiangsi, Anhui und Hunan
liabcn ihre Unabhängigkeit von Peking erklärt. Anschei-
nend ist auch die Mandschurei unzuverlässig. Kanton ist
vorläufig ruhig, ebenso Schanghai. Die Blätter der Kuo-
mintangpartci bezeichnen das Vorgehen des Südens als
Strafcrpeoition acncn Vuanschilkai, weil er seine Voll-
macht überschritten und eine despotische an Stelle der
republikanischen Verwaltung aesetzt habe.

Berlin, 17. Jul i . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Die Meldung des Reuterbureaus aus
Peking, wonach der deutsche Konsul in Nanking von Auf-
ständifchcn erschlagen sein soll, ist bisher durch nichts be-
stätigt. S. M. S. „Leipzig" ist am 16. d. M. vor Nan-
king eingetroffen und wird bis auf weiteres dort bleiben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

Am 17. J u l i . Graf Pace, Gutsbesitzer, s. Gräfin,
Schloß Thuni'Gallenstcin. — Varon Npfaltrern. Hörer der
Rechten; Pasoirch. Schulmspeltor, s. Gemahlin; Löwe, Gartner,
Njde., Graz. — Tomicich, Stransly, Rsde.; von Alimonda.

Gutsbesitzer, Trieft. — Dr. Schandorfer, l. l. Oberlanbesgerichts«
rat, j . Gemahlin und Tochter; Frau Dr. von Kirjchner, Se«
kretälswitwe, s. Tochter; Weihmanoel, Zentralinspettor. s. Ge-
mahlin; Geihler. stüdt. Lehrerin; Low. Bürgerschuldiieltoi,
s. Gemahlin; Müllner. Professor, s. Gemahlin; Stanzl. Monteur;
Patocta, Schlossermeister, s, Gemahlin; Wellisch. Platenil, Feld.
stein. Hamas, Rsde.. Wien. — Danai, Kiß. Usde., Budapest.
— Zechnal, Vanlselretär. Graz. — Fucke, Schuldireltor, samt
Gemahlin und Tochter. Pola. — Nowak. Berginspettor. Cilli.
— Gustin. Ksm.. Mvttling. — Stiebler. Grohlaufmann. samt
Söhnen; Knoch, Fabrikant; Goll. Advokat; Pölz, Baumeister.
Klagenfult. — Renneland, Baumeister. Nelovar. Doltor
Schmutz. Professor. Innsbruck. — Nerbic, Geschäftsführer,
f. Schwester. Nltenmartt. — Tamburlini, Kfm., Udine. —
Gregvy. Oberlommissärs Witwe, Salzburg. — Karazet, Offizial,
s, Gemahlin, Vysole Myto (Böhmen). — Hoftomsty, Beamter,
s. Tochter; Lieneit. Werkmeister. Prag.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

I z? G ft «w> «.V:.,.W
,7 li u. N. 733 8 13 4 NW. fchwach siegen
" 9 U. Ab. 34 3! 12 4 S. schwach »
1 8 > 7 U . F . ! 34 9 13 0! » ! bewölkt > 18-9

Das TayeSmittel der gestrigen Temperatur beträgt
12'9°. Normale 19 8'.

W i e n , 17. Jul i . Wettervoraussage für den 18. Jul i
für Steiermarl, Kärnten und Kr a i n : Veränderlich, zeitweife
regnerisch, lühl. westliche Winde, später schönes Wetter. — Für
Ungarn: Veränderliches Wetter bei weiterer Abkühlung, an
vielen Stellen Regen oder Gewitter voraussichtlich.

Kino „Ideal". Heute Spezialabend mit folgendem
Programm: „Pfiff kann turnen", lomifch. (Nur nach-
mittags.) „Das letzte Lied", dramatisch. (Nur nachmit-
tags.) Das Matterhorn, Reisefilm. „Der fremde Die-
ner", Lustfpiel. Lagerleben der englischen freiwilligen Rei-
terei, Naturaufnahme. „Die Leopardenkönigin", Drama,
(Nur nachmittags.) „Eine gepfefferte Geschichte", Hu-
moreske. „Grohmutters Wiegenlied", Nordislsilm-Sensa?
tionsdrama. (Nur abends.) „Tontolini und zwei alte
Jungfern", hochkomifch. (Nur abends.) — Morgen:
«Weiße Lilien", Gegenstück zu „Weib ohne Herz". Diens-
tag: „Die stärkere Macht", koloriertes Drama. Nächsten
Samstag: „Das Kind uon Paris", sieben Alte. (2936)

Ehrung eines hervorragenden Reklame-
faohmannes. Am 11. Juli vollendete der Geiieraldirektor
der bekannten , ältesten Aunooceo - Expedition Jlaascnstein
& Vogler A. G., Herr Sig is rnund R i c h t e r , Berlin, sein
50. Lebensjahr. Der Aufsichterat der Gesellschaft, Behörden
und Korporationen, denen Herr Richter angehört, u. a. die
Altesten der Kaufmannschaft, der HanBabund, die Vereini-
gung königlicher Handelsrichter, der Verciu Berliner Kauf-
leute und Industriellen, der Verband deutscher Annoncen-
Expeditionen brachten ihm bei dieser Gelegenheit ihre
Glückwünsche dar. Zahlreiche Depeschen uud Glückwunsch-
schreiben gaben Zeugnis von der großen Wertschätzung,
deren Bich Herr Direktor Richter in den weitesten Kreißen
erfreut. Die Angestellten der reichsdeutschen HäuBer der
Haasenstein & Vogler A. G. überreichten bei dieBer Gelegen-
heit dem Jubilar eine im artistischen Bureau der Firma
künstlerisch hergestellte Adresse. Auch die österreichische
Firma Haasenstein & Vogler A. G. und die Allgemeine
Plakat-Gesellschaft in Genf hatten schön ausgeführte
Adressen gesandt. 2929a

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Beldelnlageo gtgaa ElnlagsbDcber and
Im Konti - Kerreit; Gewlhrang yon
Krediten, Etfcotnpte »an Wechtiln etc.

H e der K. K. priv. DesterreieUsclien
in Laibach

M - h t a l t fOr Haül und Gewerbe
Prešerengasse Nr. 50. '»»

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Varkasi a. BalskuvRg m Wart
papieren; BSrienartfras; VarwaltMf
van Depett; Safe-Depotltt; Illtttr-

Neirattkaiitleiea ale.

Kurse an der Wiener Börse vom 17. Juli 1O13«
SchluDkura

G«id | Ware
Allg. Staateehuld.

Proj.
,2 f(Mai-Nov.)p.K.4 81-60 8180
§ , **/o - .• P-U.4 81-60 81-80

« k. st. K.(Jän.-Juli)p.K.4 81-60 81-80
' „ „ p. A.4 81-60 81-80

~ *'*)/oM.W.Not.K.b.AuK.|..K..t-2 84-70 84 90

« l'Efr " " " " P-A-4 'a **™ 84-90
W A ooV' " 8iIbAP'---Okt.p.K.4-2 84-96 8616
L n . l ' % " " " -' P-A.4-2 84-96 8616

LSBtHj86o'5«'lOOn.ö.W.4 438—446—
U£l{ f*ZU 10°n.O.W.... 640-- 660—
S , S « « t ' » 60 ll.ö.W.... 820- - • -

Oesterr. Staatsechuld.
o!fi,trt^t88lhat*8l;h.«tsr.K.4 96-66 96-86
«e8t.Gol(lr.8tfr.(Jol«i.Ka88o..4 wao iO6-
n«LU r>" » ." '. p.Anet.i 104/10 iO6—
O68tR«tfli.K..A)V.8tsr.p.K.4 81-86 8!-0*
O*Lt t>" » " l< » . . U . . 4 81-SO 8106

(l»i^ente^- K -W. «touersr.

( t9 iK 6 n t e i , i K - w - 8 t e u e r s r -
Oest i } p- U S1O° S1'70

Fra«, »°Sl-'Ront-8trr-P-K.3V, 7120 7240
•GaliTirO 8 6 s 8 b ' i S i l b(^-H)61 /4 /07-80 108-60

R„H
a*b-.«.u.sUdnd.Vb.(d.S.)4 8240 88-40

n«dolf8b.i.K..W.8trr.(d.S.)4 81-40 88-40

Hi«eiib*hB-Priopittt8-0bHg.
D^^Nordbahn Em. 1882 4 - • — —•—
°onm.Wi»tbalinEm.l88!>..4 84— ««• —
p o h | n. W'cHtb. Em. 1895J.K. 4 82-76 83'76
rerd-Nordb.E.1886(d.S.).. 4 9080 91-60

a t o . E . 1 9 0 4 ( d . S t . K . . . . 4 87S0 88-20
*,r°-ni Jo8ef8b.E.1884(d.S.)S4 84-60 *fl 60

•Oaliz. KarlLodwigb.(d.St.)S4 82-96 83'J6
'-^aib.-SteinLltb.aoOu. IOOÜQ.4 9*78 »»76

SchlaßkurB

Geld | Woro
Pron. j '

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 82 60 83-60
Nordwb.. Ocst. 200 sl. Silber 6 101— 101-60

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K 3>/, 74— 7480
Nordwb..Oest.L.li .200fl.S.6 tor— — —

dto.L.B.E. 1908(d.S.)KS'/j 74-— 74-80
dto.E. 188ö200u.l()0Ofl.S.4 84-40 86-40

RudolfsbahnE. 1884(d.S.)S.4 84-40 86-40
Staatseiscnb.-G.500 F. p. St. 3 843— 34S —

dto.Ergi.NetxftOO F.p . Sl.S 82426 32X-26
SüdnorddeutschoVbdKb.fl.S.4 8826 84-26
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber4 8276 88-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staataka8eensch.pK.4Vi 98-96 9916
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 99 60 99-80
Ung. Rentei.K.stfr.v.J. 1910 4 80-60 80 70
Ung. Rente l. K. Btsr. p. K. 4 «0-60 «0 70
Ung Pr&mion-AnlehenalOOfl. 419-— 481 —
U.Theiss-R.n. Szeg.Pnn.-O.4 2*«— 29«—
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 81-10 Stio

Andere öffentl. Anlehen.
BR.-hert.Ei8.-L.-A.K. 1908 41/, *9«0 »Ö60
Wr. VerkehrBanl.-A. verl. K4 81-06 8266

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 81-96 82 96
Galizischosv. J. 1893 verl. K.4 81-60 8260
Krain.L.-A.v..J.1888ö.W . . 4 —•— 9*80
Mährischen v.J. 1890V.6.W.4 86-6C 87-60
A.d.St. Bndap.v.J. 1903v.K.4 79-66 80-66
Wion (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8186 82 36
Wien (Invest.) v.J. 1902 V. K.4 8836 84-36
Wien v. J. 1908 v. K 4 82-20 83 20
Russ. St.A.1906s. lOOKp. U.6 10226 10276
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4>/a «S'SO 86-60

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. önt.,50 J. ö.W. 4 83-— 84 —
B o d o n k r . - A . f. D a l m a t . v . K . 4 96— 99 —
liiihm. Hypothekenbank K. . 6 100— 101 —

dto.Hypothbk.,i. &7J.V.K.4 88-76 89-76

SchluOkurs

Geld | Ware
Pro» " -

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50J.4 86-26 86.26
dto. dto. 78J.K.4 84— H6 —
dtc E.-Sehuldsoh.78J.4 84-— 86—

Galiz. Akt.-Hyp.-lik 5 91-26 »fz6
dto. inh.50 J.verl.K.4V2 82-26 8826

Galiz.Landesb.6iyjJ-vK.-*Vi 9/<?0 92-60
dto.K.-ObI.III.Em.42j.4V, 89-30 9030

iBtr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 98S6 99-26
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V,.Iv.K.4V, 88-- S9—
Mahr. Hypoth.-B. ö.W. u. K.4 8i-to 88tO
Niuil.-öBt.Land.-Hyp.-A.öSj^ 88-60 8460
OcBt. Hyp. Klink i. 50.1. verl. 4 82-60 88-60
Oeat.-nng.BanköOj. v.ö.W.4 *ff«o 87-60

dto. 50 J. v. K *- 87-90 88-90
Centr. Hyp.-B.nng.Spark.4V, 90-60 9r60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4V, 9176 92-76

dto. Com. 0. i. 50>/i J- K 4«/» »/-60 »2-60
Herrn. B.-K.-A. i.60 J. v.K4»/j 90-60 9 /oo
Spark.Innerst.Bud.i.50J.K4V» 90-80 9160

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4»/4 83-60 84-60
Snark.V.P.Vat.C.O.K . .4V, *9-78 90-78
Ung. Hyp.-B. inPestK . . 4V, 91-76 9276

dto.Kom.-Sch.i.50Jv.K4V, 9 « « » < «

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 SO 66 82-66

dto. Em. 1908 K (d .S . ) . . . 4 8f40 82-40
Lemb.-O.er.-J.E.1884300S.S-6 7ft«6 76-66

dto. 800 S 4 8090 81-90
Staatseisenb.-GeBolI. E. 1895

(d. St.)M. 100M 3 . _ • _ _ . _
Südb.Jan.-J. 50" F. p. A. 86 2<8*6 U626
U n t e r k r a i n e r ß . ( d . S . ) ü . W . . 4 9 / — 9260

Diverse Lose.
Bo-lenkr.öst.E. 1880älO0fl!3X 277— 287 —

dto. E. 1889 ä 100 a . . . . 3X 247— 26T—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 fl 4 282— 242—
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 IO8-— 106- -
Bud.-Basilica(Domb.)5sl.ö.W. 26 26 2926

Schlußkurs

Geld 1 Ware

Cred.-An«'.I.H.u.G lOOfl.ö.W. 47t— 482-—
Laibach. Priim.-Anl.20fl.ö.W. 6160 66-60
f{otenKrenx,ÖBt.G.v.lOfl.ö.W. 8 /78 «ft 78

dettoung. G.v. . .5fl. ö. W. */•— «8 —
Türk. E.A. ,Pr .O. 400 Fr.p.K. 229— 132 —
Wienur Kommunal-Lose vorn

Jahre 1874 . . . . 1(H»H. ö .W. 471-— 481-
Gewinstsch. der 8«/0 Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Anst. E. 1880 87— 41- —
Gewinstsch. der B°/n Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Anst. E.1H89 61— 67 —
Gewinstsch. der 4°/„ IJr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 2660 29-60

Transport-Aktien.
Üonau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 1226 — 1236- —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4800— 4840—
Lloyd, österr 400 K 666— 670-
StaatB-Eisb.-G. p. U. 800 fl. S. e*728 6*« 26
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Fr«. 12110 12210

Bank-Aktien.
Anglo-östf lrr . B a n k l iXl f l .19 K 88126 83226
Bankver.,Wr.p. U.üOOfl.SO ,, 606— 607—
Hod.-C.-A. allg. öst.8(10 K 57 „ 1163— 1169—
Credit-Anat. p. U. 320 K S3 ,, 61860 614 00
Credit-B, ung. allg. 800 H. 45 „ 80926 81026
Eskompteb. steier. S00 fl. 88 „ e«7— 87/ —
Kskompto-G..n. Ö.400K40 „ 72«'— 726 60
Läniiorb.,ÖBt. p. U.800fl.30 ,, 60026 60/26
Laibacher Kreditb. 4O0 K 25 „ 4lf— 420 —
Oent.ungar. B. 1400 K 120 „ 2064 — 2074 —
U n i o n b a n k p . U . . . 8 0 0 B. 88 „ 680— 681- —
Yerkehrsbank,allg.l4()fl.8O ,, «6-80 « 7 8 0
Zivnosten. banka 100 fl. 15 , , 261— 262—

Industrie-Aktien.
Berg- o. HUttw.-G., öst. 400 K /227— /2«7 -
Hirtcnberg P.,Z. n.M. F. 400 K 1496 — 1606—
Königsh.y!:ement-Fabrik4<H>K *87— 860 —
LengonfelderP.-C.A.-G.aöoK 108— 112 —

Schluflkun

Geld | Ware

MonUngea.,»itorr.-alp. 100 fl. ««260 888 to
Perlmooser h. K. u. Y. 100 fl. 46M— 461—
PragerEisenind.-Gesell.500 K »080 - 8074 —
Rimamur.-Salgo-Tarj. 100 fl. «77-80 678-6*
Sarigö-Tari. Stk.-B. . . . lOOfl. 743-•• 748—
Skodawerke A.-G. Pils. »00 K 81826 814-tt
Waffon-F.-G.,österr. . . 100 fl. »60— »«0 —
WeißenfeUStahlw.A.-G.SOoK 7 7 6 - 780--
Wentb. Bergban-A.-G. 100 fl 918— 622—

Devisen.
Knrce Slehien und 8eke«ka:

Deutsche Bankplätze 118??»° 11M?»
Italienische Bankplätze 93.07 50 93.22'H
London 24.18 25 24.222«
Paria K.I2&0 9B.02M

Valuten.
Münzdukaten 11 42 1147
«O-Francs-StUcke 19 16 19-19
20-Mark-Stücke 23.63-» » . •»•»
Deutsche Reichabanknoten . . 118 20 118 40
Italienische Banknoten 98-26 93 4t
Rubel-Noten « 2 76 *8*-7»

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d FUlaled.
K.K.priv.Oegt. Credlt-AnaUlt.
Brauerei Union Akt. BOOK 2*8— 146—
Hotel Union „ 500,, 0 — — —'—
Krain. Bauges. „ aoo„l8K 200— tiO —

,, Industrie,, 800..Ü0K 396-— 41» —
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — — «>—

BanklinsfuÄ «%

Die Notierung B&mtlicber Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stftclt.
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Anzeigeblatt.
K. k. österr. CK? Staatsbahnen.

Auszug ans dem Fahrplane
gültig vom 1. Mai 1913.

Abfahrt von Laibach (Sfldbahn):
5 T h r 47 H i n . i r t ihx Laibach S. B .-Aßling ab

1. Juni an Sonn- and Feiertagen; ab 1. Juli
täglich.

6 Ufcr 54 M i n . f r ü h : Peraonenzng nach Neu-
markt], AUling, Tarvis, Villach, Klagenfurt,
Gör«. Triest.

7 d i r S3 M i n . s r t th : Peraonenzug nach Großlupp,
Johannisthal, Rndolfswert, Strasctaa- Tüpliü,
Gottschee.

9 C b r Ott H i n . v o r m . : Personenzug nach Asiling
mit Schnellxugaanschlufi nach Klagenfart, Wien
S.-B.j Linz, Prag, Dresden, Berlin, Villach,
Bad Gaatein, Salzbarg, München Cöln.

II U n r 8O M i n . Torrn. : Personenzug nach Neu-
markrtl, Aßling, Tarvis, Villach, Klagenfurt,
Görx, Trieat*.

1 U h r 30 H i n . n n c h m , : Peiaonenzug nach Groß-
lupp . Johannisthal, Rndolsewert, Straacha-
Toplitz, Gottschee.

5 U n r 4O M i n . n n c b m . : Personenzag nach
Neumarktl, Aflling, Tarvis, Villach, Klagenfnrt,
Görz, Triest.

6 D h r SS M i n . a b e n d * : Personenzug nach
Neumarktl, AQIing mit Schnellzugianschluß nach
Klagensurt, Wien Westb., Villach, Bad Gastein,
Salzburg, München, Innsbruck, Frankfurt, Wies-
baden, Cöln, Düsseldorf, Vlissingen, Tar?is.

7 Chr 46 Min . a b e n d « : Personenzng nach Grofl-
lupp, Johannisthal, Rudolfgwert, Gottschee.

10 C h r Ol M i n . n a c h t u : Personenzug nach
Aflling, Villach, Klagenfurt, Oörz, Triest.

Abfahrt von Lalbaob (Staatsbahn):
7 Uhr 32 Min. früb : Gemischter Zug nach Stein.

11 Uhr 60 Min. vorm.: Gemischter Zag nach Stein.
9 Uhr 12 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.
7 Uhr 15 Min. ab«nds: Gemischter Zug nach Stein. |

11 Uhr 00 Min. nacht«: Gemischter Zug nach Stein
an Sonn- und Feiertagen. |

Ankunft In Laibaoh (Sttdbahn):
7 U h r 26 M i n . f r ü h : Personenzug von AQIing.

mit Schnellzugganschiuß von Berlin, Dresden,
Prag, Linz, Klagenfurt, München, Salzburg,
Bad Gaatein, Villach, Triest, Görz.

8 C h r 59 M i n . f r ü h : Pcrmnenzug vonGottscbnc;

Rudolf8wert, Johannisthal, GroBlupp.
• C h r S2 Min . v o r m . : Peraoncnzug von AQIing

11 C h r 14 M i n . v o r m . : Personenzug von Tarvis
Görz, Aßling mit SchnellzugsanHchluQ von Wien
Westb., Klagensurt, Vlissingen, Düsseldorf, Cöln
Wiesbaden , Frankfurt, München, Salzburg
Innsbruck, Bad Gastein, Villach.

8 Chr 0 0 M i n . n a c h m . t Personeniu^ von Cott
sehne, Straecha-Töplitz, Rudolfswert. Johannia
thai, Großlupp.

4 C h r 33 M i n . n a c h m . : Personenzng von
Klagenfurt, Villach, Tarvis, Aßling, Tritist
Görz, Neumarktl*.

5 U h r 51 M i n . n a c h m . i direkte Verbindung
München AbbaziaFiume von 1. Juli.

H C h r 16 M i n . a b e n d « : Personenzug von Kla-
genfurt, Villach, Tarvia, AQIing, Triest, Görz,
Neumarktl.

9 C h r 16 M i n . n a c h t « : Personcnzug von Gott
Bchee, Strascha-Töplitz, Rudolfswert. Johanni»
thai, Großlupp.

11 C h r S l M i n . n a c h t « : Personenzug von Kla
gensurt, Villach, Tarvis, Aßling, Triett, Görz

Ankunft in Laibach (Staatsbahn) :
6 Uhr 42 Min. früh: Gemischter Zug von Stein.

11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemibchter Zu« von Stoirt.
2 Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zug von Stein
6 Uhr 15 Min. abends: Gemischter Zug von Stein.

10 Uhr 90 Min. nachts: Gemischter Zug von Stein
an Sonn- und Feiertagen.

DJ< auLpVM nH(i Abfahrtszeiten sind nach mitteleuropäischer Zeit angepebtn.

* Im Mai nnd Juni direkte Verbiodtytig Finme-Ahbazia-Aßling,
** Im Mai und Juni dirtekte VenJindung Salzburg-Abbnzia-Fiume.

UM M-'M Die k. k. fltaatabahndlrektlon Triest.

Für sofort suchen in jed.
Bezirk, ob in Stadt oder

Land 2934

strebsamen Mann
ganz gleich, welchen Standes und Altere,
zum Vertrieb einer Versandstelle. Keine Be-
ruf saufgabe, weil leicht im Hause zu ver-
richten. Kapital und Laden nicht erforderlich.
Das Geschäft wird von uns vollständig ein-
gerichtet. Monatlich 400 bis 500 Mk. leicht

zu verdienen.
Man schreibe u. „ J . 2348" :u> Ann.-Exp.

Daube & Co., Köln.
Auskunft vollständig kostenloß.

2929 wird gekauft. 3 2
Anzufragen bei Raut&r, Jurölöev trg 3.

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
majT & Fed. Baraberg in Laibach.

Milchsuppe, Breie,
Brot, Kakes, Früchte

und Milch
sind die Speisen, mit denen rnau
zarte Kinder zur kräftigen Ent-
wicklung bringen kann. Fleisch
und zusammengesetzte Gerichte
haben für den kindlichen Orga-
nismus nicht den Wert, den man
ihnen häufig beilegt.

Man gebe den Kindern täglich
Paddings aus Dr. Oetkers
Puddingpulver ä 12 h mit
Milch und Zucker bereitet, mit
Fruchtsaft oder Früchten, ferner
Kuchen und Mehlspeisen mit
Dr. Oetker8 Backpulver und man
wird über die günstigen Resul-
tate erstaunt sein. Dr. Oetkers
Präparate sind überall mit Rezept-
büchorn vorrätig. Literatur ver-
sendet auch direkt umsonst und
portofrei 3719 4 - 4

Dr. A. Oetker, Baden-Wien
Mau achte darauf, die echten Fa-
brikate Dr. OETKER zu erhalten.

Tjfc^L^i l*««««^ Masch,- pjlektro-
I t S C n n i K U f l l Ing., T.,Werkm.

Hainlohen 1. Sa. Lchrfabr. Prog. fr. 2<JIO « u

IPla/ten:

Die neue Heilmetltode
(Supplementausgabe, 2 Bände), gut

erhalten,

1st preiswert zu verkaufen.
Wo ? sagt die Administration dieser

Zeitung. 4 — 4

Haarmann üt Reimer's

Vanillin-Zucker
Köstliche Würze , fe iner u. baqtMtner

w i e Vanil le .
l P i c k c h e n Qualität prima . . . I S h
1 . . extraatark S 4 .

Dr. Zucker's Backpulver
ein vorzügliches, zuverllaaig«*
°r&parat, I PIckcheo . . . 11 b

Concentrirte

Citronen - E»«enz
Marke: Max Elb

von unerreichter Lieblichkeit und
Frische dea Geschmacke«.

i'i Planche K 1" - Vi Flasche K 1 ÖO
2u nabsn i» allpn b«n*ren GeioltlfUn.

^ ^ im r r
27fi2 6 - 3

50 Stadtpläne mit 34 Umgebungskarten, vielen Nebenplänen

und vollständigen Straßenverzeichnissen

Herausgegeben von P. Krauß und E. Uetrecht

f In Leinen gebunden 8 Mark
AuafQhrlloh« Prospekt* »Ind kostenfrei zu bestehen durch:

lg . v . Kleinmayr & Fed. Bambergs Buoh-
handlung in Laibaoh. ,

Geschäftseröffnung am 15. Juli 1913!

: : Speditions- und : :
Kommissionsunternehmung Franz le r : : Speditions- und : :

Kommissionsunternehmung

Telephon Nr. 266 Laibach — Šelenburgova ulica Nr. 4.
Speditionen aller Art, Warenznfnhren, Übersiedinngen, Verzollungen, Magazine, Reklamationsbureau
für Frachtdifferenzen nsw. - Kommissionsgeschäfte. Kohlenhandel (en gros) für hänslichen

and industriellen Bedarf, Handel mit Holz nnd Requisiten. - Vertretungen.
11 I J TlnntMnf nhlunn • ^ '•'. Da ich aiiB den Dienston der Filiale Laibach der HaudelB-, Hpeditions- und KommiaHions-Aktiengesellscliaft
I M I I I llfifl HIIDmlllPllllinil «Balkan» getreten bin und mich mit 15. Juli am hiesigen Platze se lbständig etabliere, erlaube ich mir allen
UUIIH UHU IIIICIIIPIulllUliy • Geschäftsfreunden und P. T. Kunden, die mich persöulich seit der Gründung der Firma «Balkan» bis zu meinem
AuBtritte reichlich unterstützt'haben, meinen verbindlichsten Dank auszudrücken und sie zu bitten, ibr Wohlwollen auch auf meine eigene Firm»
übertragen zu wollen.

Empfehle mich hochachtungsvoll
: 2918 3-2 Fran» tHier.

D r u c k u n d V e r l a g n o n I » . v . ttleinmayr <k s z i e d . N a m b e r g .


